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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 20. Juni. In einer bei Thiers ſtatt⸗ 
7 Beſprechung der bedeutendſten Banquiers 
oll man faſt einſtimmig der Anſicht geweſen ſein, 
aß die Contrahirung einer Anleihe im Geſammtbe⸗ 
rage von drei Milliarden einer Contrahirung über 
einzelne Theile dieſer Summe vorzuziehen ſei. 
N Die Verhandlungen der Partei der Rechten 
über die innere Lage des Landes ſind neuerdings 
fortgeſetzt worden und haben ausgänglich noch zu 
Beſchluſſe geführt, eine Deputation an den Prä⸗ 
benten der Republik zu fenden, um demſelben ihre 
einung über die inneren Verhältniſſe vorzutragen. 
Dieſe Deputation wird heute durch Thiers empfan⸗ 
gen werden. 
— Eine Gruppe von 8 Pariſer Finanzinſtituten 
wählte die Herren Germain vom Cröédit Lyonnais, 
arn von der Socisté financier?, Joubert vom 
Credit foncier zu Vertretern ihrer Intereſſen in den 
erhandlungen mit der Rothſchild'ſchen Gruppe. 
Dieſelben entledigten ſich ihres Auftrages, indem fie 
entwickelten, nicht als Concurrenten, ſondern als 
Mithelfende wollten ſie bei dem Mill ardengeſchäft 
re Inſtitute betheiligt wiſſen. Von Seiten des 
ertreters des Hauſes Rothſchild wurde bei den 
Verhandlungen beſtätigt, daß das franzöſiſche Gou 
dernement über % Milliarde in fremden Valuten 
r um bie erſte Ratenzahlung 
zu leiſten. Vor October ſei keine Anleihe⸗Operation 
enkbar und men würde ſich eventuell der Unter⸗ 
ſtützungsbereitwilligteit der 5 er 


gern erinnern. B. ⸗C.) 
8 8 Uhr 


— Marſchall Forey iſt heute 
geſtorben. 

London, 20. Juni. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter bringen Nachrichten aus Genf, denen zu⸗ 
folge die Verhandlungen des Schiedsgerichts eine 
ginflige Wendung nehmen und ein Proteſt gegen die 

ertagung nicht zu erwarten iſt. l 5 

Waf hington, 19. Juni. Die demokratiſchen 


r Leſung genehmigt und darauf eine vom Abg. 


Völk eingebrachte Reſolution zum Beſchluſſe erhoben, 


che dem Reichskanzler gegenüber die Erwartung 
duaſpricht, „daß dem Reichstage bei feinem nächſten 
be Geſet entwürfe vorgelegt werden 
9 über Einführung der obligatoriſchen Civilehe, 
2) über Ordnung der Civilſtandsregiſter“. Leider 
fellte ſich heraus, daß die conſervative Partei 
nicht für die Reſolutſon ſtimmte; es iſt daraus wohl 
iu entnehmen, daß die Regierungen, namentlich die 
Preußifche Regierung, und der Reichskanzler bis ſetzt 
wenigſtens noch nicht ſich entſchloſſen haben, auf dem 

ege, welchen die Reſolution bezeichnet, der Aus⸗ 

anderſetzung zwiſchen Staat und Kirche näher zu 

en. Beide in der Reſolution berührte Angelegen⸗ 
heiten werden wahrſcheinlich noch vor dem Zuſammen⸗ 


lahr in Aus ſicht ſteht, den preußiſchen Landtag, 
der ſchon 0 erbſte ſich wieder verſammelt, be⸗ 
[Hhäftigen, da fie kaum noch länger aufgeſchoben wer⸗ 
den können. Es iſt freilich wegen des bekannten 
Dinderniſſes, welches der preußiſchen Geſetzgebung 


T Die deutſchen Oſtmarken. 


Jubiläumsbetrachtungen. 


V. 

Die polniſche Zeit. 2. 925 

„Die polniſche Regierungsform trägt die Schuld. 

Das iſt die am weiteſten verbreitete Anſicht. Es iſt 
diel Wahres daran. Die Polen fanden es unbequem, 
Geſetz zu gehorchen! fo wurde ihnen von der 
Leſchichte zuerſt das Befehlen gelegt und die Schule 
N Schorfamg, des unrühmlichen, härtern Gehor⸗ 
age die Willkür, blieb dann gleichfalls nicht 
Din aber ald Dinge ſind klar und bekannt: merkwür⸗ 
ar ei er lehrreich ift es, welchen Weg ihre Ent- 
E. ng ging. Wir haben daran erinnert, wie auf 
er Vereinigung mit Littauen der ganze 
elniſchen Macht ſich erhob. Es iſt jetzt hinzuzu⸗ 
en, daß dieſer nämliche, überwältigende Zuwachs 
don äußerer Kraft mit der 1 90 zuſammen fällt, 
in welcher der ſtolze Strom des poln ſchen Glücks 
Richtung auf den noch fernen, aber dann nicht 
Mehr vermeiplichen Abgrund nahm. Nicht umſonſt 
baſten die Erinnerungen der polniſchen Patrioten 


au der 


Wit beſonderer Liebe an dem Namen ihres großen 


it, des „Bauernkönigs“ ( 1370). Ein wirt. 
ae hat dieſer letzte königliche Sproß 
a 


licher 
en im Sarmatenlande Recht und Ordnung 


Kaſim 
d 
ch 


der P 
beſchüst, dem Willen und der Kraft feines Volkes 


f Weg gewieſen. Drei und vierzig Jahre nach 

0 feinem Tode, als ſich unter dem En Jagello 
lege Adelsverbrüderung zu Horodlo (1413) vollzieht, 
Feten uns Iden, ganz andere Zuſtände entgegen. 
8 Am erften Male handelt der vereinigte Adel in 
elbſtherrlichet Kraft, als Verkörperung der Natio⸗ 
nermaſeſtät. Unklar find noch die Befugniſſe der 
| Burn. Körperfchaft, unbeſtimmt die Grenzen ihrer 
' Slemmenfegung und ihres Wirkens: um fo ſtärker 
lodung zu Uebergriffen, um ſo mehr erſcheint 

als das naturwüchſige Erzeugniß dieſes Bodens. 

war die „Kanzlei“, die Corporation der höch⸗ 

mit wachſendem Einfluß dem früher 

Könige zur Seite getreten. Leber» 


auf Schritt und Tritt ſich entgegenſtellt, als wahr-| Jeſuiten verwandten Congregationen gehören. Die 


ſcheinliches Ergebniß dieſer Berathungen vorauszu⸗] Ausführungs⸗Verordnung wird 


ſehen, daß die Frage ſchließlich doch wieder an die 
Reichsgeſetzgebung ungelöſt zurückkehrt. Doch auch 
abgeſehen davon liegen in den meiſten anderen 
Buündesſlaaten die Dinge fo, daß man dort 
ein Vorgehen der Reichsgeſetzgebung in dem 
Sinne der geſtern vom Reichstage angenommenen 
Reſolution dringend erwartet. Die Abſtim⸗ 
mung über das Sefuitengefeg hat dafür einen 
deutlichen Fingerzeig gegeben; die verhältnißmäßig 
große Minorität, welche gegen dieſes Geſetz votirte, 
eweiſt nicht, daß die Jeſuiten außer bei den Ultra⸗ 
montanen ſich noch bei anderen Parteien im Reichs⸗ 
tage erheblicher Sympathien erfreuen, ſondern ſie 
beweiſt nur, daß man vielfach die Art, in welcher 
dieſer erſte Schritt gethan wird, nicht für die zweck⸗ 
mäßigſte hält und nur von einer die Sache tiefer 
eifenen Thätigkeit der Reichsgeſetzgebung eine 
befriedigende Löſung dieſer ſchwierigen Fragen er⸗ 
wartet. Unter der Mehrheit, welche für das Jeſui⸗ 
tengeſetz votirte, befinden ſich freilich viele, welche 
die Maßregel an ſich für etwas Günſtiges gehalten 
haben; die überwiegende Zahl, vor Allem die libera⸗ 
len Mitglieder, haben dieſer Maßregel ihre Unter⸗ 
ſtützung aber bloß geliehen, weil ſie dieſelbe als 
einen erſten Schrikt, der da gethan werde, be⸗ 
trachten; wäre dieſe Auffaſſung nicht eine ſo weit 
verbreitete geweſen, fo würde ſich vermuthlich keine 
Maiorität für das Geſetz zuſammengefunden haben. 

Angeſichts des vorgeſtrigen Votums, deſſen Bedeu⸗ 


ſich durchaus nicht 
an die Bezeichnung dieſes oder jenes Ordens, ſon⸗ 
dern lediglich an deſſen Wirkſamkeit halten, und da⸗ 
durch iſt die Verwaltungsbehörde in die Lage ver⸗ 
ſetzt, auf einfache Anorduung des Bundesrathes gegen 
beſtimmte Orden an bezeichneten Orten vorzugehen. 
Ob es gelingen wird, Jeſuiten und Jeſuitenfünger 
damit aus dem Reiche zu vertreiben, das bleibe da⸗ 
hingeſtellt. Die Aushebung der Jeſuiten⸗Neſter 
und das Verbot der verwandten Congregationen 
werden die Truppen des Pater Bedr an der 
Fortführung ihrer Minir⸗Arbeit gegen den Staat 
wenig hindern. Mit der Kutte angethan, werden 
fie das Land verlaſſen, und in Frack, Glace⸗Hand⸗ 
ſchuhen und Lackſtiefeln werden fie wiederkommen. 
Aber ihre Allgegenwart und ihre Organiſation wird 
durch die Ausweiſung auf Augenblicke zerſtört. Dem 
ſelbſtſtändigen Clerus wird es möglich aufzuathmen, 
Muth zu faſſen, ſich zu gemeinſamer Befreiungsthat 
zuſammenzufinden. Mögen noch ſo viele Emancipa⸗ 
tions⸗Verſuche ſcheitern, endlich wird doch die Kirche 
aus der Kirche herausreformirt werden. Mit der 
vom Terrorismus der Jeſuiten befreiten Kirche, mit 
dem in ſeinem Vaterlande und ſeinem Volke wurzeln⸗ 
den Clerus aber kann und will die weltliche Gewalt 
in Frieden leben. Dazu braucht ſie aber — und 
das wäre wichtiger als das Jeſuitenverbot — Geiſt⸗ 
liche, die nur im Vaterlande gebildet ſind. Solange 
das Collegium germanicum in Rom uns alljährlich 
ſeine Zöglinge maſſenhaft in die Beichtſtühle 


tung ihnen nicht entgangen fein kann, haben die] und auf die Kanzeln ſchickt, kann dieſe Reform von 
deutſchen Regierungen die moraliſche Verpflichtung] innen heraus nicht beginnen. Man täuſche ſich dabei 


übernommen, bei den einzelnen geſetzgeberiſchen Fra⸗ 
gen, welche demnächſt aus gleichem Anlaß an ſie 
herantreten werden, nicht zu heikel mit ihren Com⸗ 
petenzbedenken zu ſein. Es muß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit n werden, daß von Seiten der ſüd⸗ 
deutſchen Miniſter, als es ſich um die Frage der 
Competenzerweiterung der Reichsgeſetzgebung auf das 


y- geſammte bürgerliche Recht handelte, die Bereit⸗ 


willigkeit ihrer Regierungen erklärt worden iſt, bei 


einzelnen Geſetzen, mit welchen das durch die Ver⸗ 


faſſung abgegrenzte Tompetenzzebiet überſchritten 


daß ee . B fe 

uſtimmung der füddeniſchen Neger en zu einem 
Reichsgeſetze, welches die Civilehe einführt, als zu 
einer a fg Ausdehnung der Competenz zu er- 
halten. Es wird jetzt Sache der ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen ſein, dieſes Wort einzulöſen und inſofern hat 
es ſeine beſondere Bedeutung, daß der Antrag auf 
Einführung der Civilehe im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung gerade von einem ſüddeutſchen Abgeordneten 
eingebracht wurde. Es . der lebhafteſte Wunſch, 
daß dieſer Weg zu einer fruchtbaren Fortwickelung 
der Reichsgeſetzgebung führen und daß es nicht etwa 
dem preußiſchen Landtage allein überlaſſen werde, 
für die Civilehe unter allen den Hinderniſſen, die 
ſeine Thätigkeit lähmen, zu kämpfen. 


Danzig, den 21. Juni. 
Die Arbeiten des Reichstages find letzt abge: 


loſſen, das Jeſuiten⸗Geſetz und die Reſolution 
kritt des Reichstages, welcher erſt im nächſten Früh⸗ is 11 de 0 ie je 2 N 


lk dem Bundesrathe zur weiteren Entſchließung 
übergeben. Die Ausführungsbeſtimmungen werden 
vorausſichtlich von demſelben nicht ſofort in Angriff 
enommen, weil ſowohl im Reichskanzleramte, als 
im preußiſchen Cultusminiſterium ein genaueres Ver⸗ 
zeichniß der Orden vorhanden iſt, welche zu jenen den 
f ³ . d BOEZTEEFOBTTUIEER 


> . ̃ v N 
— jteinderaiihe --omytizninifter v. Mill nacht ausge⸗ lichen Sanetion in Berlin zu bedürfen. Ueber 
und i X viel leichter wäre, bie | dalitäten hat man ſich usch deff beide Theile ſind 


ſelbſt über die Tragweite der Civilehe nicht. Als ob 
nicht am Rheine, wo die Jeſuiten allmächtig herr⸗ 
ſchen und eine Frohnleichnams⸗Prozeſſion ohne Ver⸗ 
wundungen von Proteſtanten oder liberalen 8 
liken undenkbar iſt, die obligatoriſche Civilehe ſeit 
ſechszig Jahren beſtände, und als ob die Givilehe 
die Verblödung des . Landvolkes unter 
Louis Napoleon gehindert hätte! 

Während dieſer neue Krieg beglunt, kommt der 
andere feinem definitiven Friedens » Abſchluß immer 


nöher. Tie Berbandlangen Arnims mit Thiers das Genfer hat Seine Sitzungen lest 
noch der „Due che. vertagen 
e Mo. 


Dudet zu ien und nur 


natürlich von dem Wunſch t, einen Zuſtand fo 
bald wie möglich aufhören zu ſehen, der Beiden Be⸗ 
ſchwerden, Laſten, Verlegenheiten bringen muß. Aus 
dem Champagnerlande werden unſere Soldaten ab⸗ 
rücken, ſobald die Verſailler Verabredungen ſanctio⸗ 
nirt ſind und da die franzöſiſche Regierung die erſte 
halbe Milliarde baar liegen hat, für den Reſt be⸗ 
reits eine Anleihe negociirt, fo dürfte vie Räumung 
ſchnell fortſchreiten. Dann hat Thiers feine Schul⸗ 
digkeit ey und kann gehen, mitſammt der Ver⸗ 
ſailler Verſammlung. Immer noch beruft ſich Linke 
wie Rechte, ſobald es in ihren Kram paßt, auf den 
Pact von Bordeaux; mit der Zahlung der letzten 
Milliarde und der Räumung von Belfort iſt dieſer 
hinfällig und neue Wahlen bringen neue Leute nach 
Verſailles und die neuen Leute werden ſich beeilen, 
Frieden mit Paris zu ſchließen, zurückzukehren und 
um die inneren Fragen zu kümmern, die jetzt 
nur halb gelöft oder ſyſtematiſch verpfuſcht werden. 
Die republikaniſchen Blätter haben es kein Hehl, 
daß man dann ſofort die Correctur der Geſetze vor⸗ 
nehmen wolle, die von der National⸗Verſammlung 
gemacht wurden. Ob dann noch Raum für Thiers 
auf dem Präſidentenſtuhle bleibt, werden die Wah⸗ 


all war ſie in des Monarchen Gefolge; ſchon 
am Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts geftaltete 
ſich dieſer Keim des ſpäteren „Senats“ ie Oli⸗ 
garchie; um ihn kryſtalliſirte ſich dann, bei mäch⸗ 
tigen, aufregenden Fragen, die Maſſe des Adels, 
zum Reichstage auſcwellend: Keine Volks vertre- 
tung, vielmehr die tumultuariſche Verkörperung der 
wehrhaften, zur Herrſchaft anſtrebenden Volksklaſſe 
elbſt. Da vereinigten ſich die Inſtinete der alt. 
laviſchen Bauerndemokratie mit den Beiſpielen des 
feudalen Europas zur Erzeugung des Zerrbildes der 
Freiheit: ein herrſchender Stand, nicht nur gewalt⸗ 
thätig nach oben und unten (das war auch anders⸗ 
wo ſchon oftmals vorhanden), ſondern auch züͤgellos, 
unorganiſch in ſich. Daß man die Könige zur ſelben 
Zeit auch vertragsmäßig zu beſchränken fuchte, iſt 
nicht polniſch, nen mittelalterlich. Wie Deutſch⸗ 
land ſeine Wahlcapitulationen, 1 Polen ſeit 1430 
(als Jagello um die Nachfolge feines Sohnes Wla⸗ 
dislaw verhandelte) ſeine Pacta conventa, Nirgend 
aber, auch bei uns nicht, haben dieſe Verträge in 
dieſem Grade das Gepräge der ſcham⸗ und maß 
loſeſten Selbſtſucht der Privilegirten getragen, wie 
bei dieſen Sarmaten. Schon die Jagellonen hatten 
trotz ihrer glänzenden Weltſtellung ſchwer darunter 
zu leiden. Zwei Jahre nach dem 8 85 rieden 
(1468), im friſchen Glanz des Erfolgs, ſah fi 
aſimir IV. zur ausdrücklichen Anerkennung der 
Adelshoheit genöthigt. Aus den Krongütern ftellte 
Sigismund II. 1562 die ſüdöſtliche Grenzwache her 
und um die Wette drängt ſich die reiche Ariſtokratie, 
die keinen Gulden dafür Deegeben mochte, dann zu 
den Befehlshaberſtellen. as 1572 beginnende 
Wahlkönigthum läßt die letzten Dämme der Selbſt⸗ 
ſucht zuſammenbrechen. Man erröthet für das „rit⸗ 
terliche“, „freie“ 


* 


dann weiter gegangen, bis man, in grauſamer un⸗ 
willkürlicher Selbſtkritik den gewählten Königen aus⸗ 
drücklich das Abdanken verbot. (Wäre in Spanien 
und Griechenland, reſp. Rumänien auch nächſtens 
nöthig.) Vergeblich, daß einzelne Ehrenmänner, wie 
Stephan Bathory (1576 —1587), Johann Kaſimir 
16481668), Johann Sobiesty (1674—96) ihre 

raft und ihren guten Namen in dieſen Herenfab- 
bath einſetzten. Schon 1652 zieht die „polniſche 
Freiheit“ ihre letzte Conſequenz, da der Littauer 
Siczynsky durch feinen willkürlichen, perſönlichen 
Einſpruch den Reichstag ſprengt. Das „Liberum 
Veto“, dieſe freche, balßzriſche Carricatur der 
römiſchen Tribünengewalt, wird bald zum gefeierten 
Palladium dieſer „Verfaſſung“. Das Schauſpiel 
von 1652 wiederholt ſich 1664, 1696. Im Jahr 
1683 muß der von Frankreich für das Veto enga⸗ 
335 Landbote ſich betrinken, damit unterbeffen ein 

eſchluß des Reichstages zu Stande kommt. Unter 
Auguſt III. AT 1108) wird in zwanzig Jahren 
ein einziger Reichstag nicht gelprengt, s kamen 
die Tage, da ſich das 4 rtheil über Polen 
in die Worte Friedrichs II. zufammenfaßte: „Die 
Polen find eitel, ſtolz im Glück, kriechend im Un⸗ 
alück, zu Allem fähig für Geld, das fie nachher Bi 
werfen, frivol und bigott, ohne 2 5 7 ſtets bereit, 
ohne Gründe eine Partei zu ergreifen oder zu ver⸗ 
laſſen, und ſich durch die Folgewidrigkeit ihres Be⸗ 
tragens in die übelſten Lagen zu ſtürzen. Die Wei⸗ 
ber leiten die Intriguen und ſchalten über Alles, 
während die Männer ſich betrinken!“ Man ſah in 
der Mitte Europa's ein ritterlich tapferes Volk, deſ⸗ 
fen Grenzen kein Menſch reſpectirte, ein gutmüthig⸗ 
liebenswürdiges Volk, bei dem das Fauſtrecht kaum 
ſo ſchlimm wüthete, als die Corruption der Gerichte; 


Volk, wenn man die Bedingungen ein beanlagtes, geiſtreiches Volk, in deſſen Sitten 


lieſt, die es dem erſten Wahlkönige, Heinrich von Anſou, | raffinirtes Franzoſenthum mit thieriſcher Rohheit 


abpreßte: Auf feine Privatkoſten ſoll der Franzoſe] ſich paarte. 
ihnen eine Oſtſeeflotte halten, ſowie 4000 Gascogner] Heldenkühnheit und Wehrloſigkeit, Edelmuth und 


zum Schutz gegen Rußland; dazu aus ſeiner Taſche 
die Reichsſchulden zahlen. Auf dieſer abſchüſſigen 
Bahn der rand- und bandloſen Selbſtſucht iſt es 


Großmuth und gierige Käuflichkeit, 
rauſame Rechtsverhöhnung gehen Hand in 
and. Der Prunkpalaſt mit ſeidenen Tapeten und — 

zerbrochenen Fenſterſcheiben und wüſtem Garten neben 


len lehren; jedenfalls wird dann eine Epoche der 
Reformen im Verwaltungs⸗ und Finanzweſen zu 
gewärtigen ſein, die nicht nach der Schablone 
der „Ideen“ des alten Herrn geſchnitten werden dürften. 
Vorläufig beherrſcht er die Situation noch abſolut. 
„So machen Sie ſich Ihr Geſetz doch allein!“ rief 
Dahirel dem Präſidenten zu, als dieſer in ſehr derber 
Lebhaftigkeit der Verſammlung auseinanderſetzte, daß 
die Einzelbeſtimmungen in dem Rekrutirungsgeſetze 
ſchon vor einer Commiſſion ſehr ſchwer, faſt unmög⸗ 
lich aber vor 700 Köpfen zu discutiren ſeien. Und 
in der That wäre dies Auskunftsmittel das einfachſte, 
denn ſeitdem Thiers der Verſammlung ſo brüsk den 
Stuhl vor die Thür geſetzt, hat ſie alle Luſt und 
allen Muth verloren, ernſthafte Oppoſition zu machen. 
Die Verſammlung ſtreicht jetzt aus dem Rekrutirungs⸗ 
geſetze auf ſeine Ordre Alles heraus, was die allge⸗ 
meine Dienſtpflicht zur Wahrheit machen könnte. 
Thiers will und wird die alte franzöſiſche Berufs⸗ 
armee wieder herſtellen. Dazu hat er ſeine fünfjährigen 
Soldaten und neben diefen einjährige und ſechs⸗ 
monatliche, für welche letztere die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht wohl kaum mehr als dem Namen nach exiſtirt. 

Während Frankreich und Deutſchland nun der 
Ausführung des Friedens mit ſchnelleren Schritten 
entgegengehen, ſcheint die Alabama⸗Angelegen⸗ 
heit auf's Neue in's Stocken zu gerathen. Als man 
im vorigen Jahre durch den Vertrag von Waſhington 
dieſen Streit zu beenden glaubte, rühmten die Eng⸗ 
länder ſich hochnäſig ihrer Kunſt, internationale 
Differenzen unter Berückſichtigung der Cultur unſerer 
Tage in „Frieden und Freundschaft“ zu ſchlichten 
und mancher Seitenhieb fiel dabei auf Deutſchland, 
welches in denſelben Tagen die Ernte ſeiner uner⸗ 
meßlich opferreichen Ausſaat einzubringen bemüht 
war. Aber der bisherige Verlauf dieſes erſten 
größeren Verſuchs, internationale Differenzen mittelſt 
eines Schiedsgerichts zu ordnen, läßt dieſe Methode 
grade nicht geeignet erſcheinen in Fällen, in welchen 
es ſich um Wahrung der Unabhängigkeit und Inte⸗ 
grität eines Landes handelt, Lebensbedingungen, 
welche keine aufwärtsſtrebende Nation jemals von 
einem Schiedsgerichte abhängig machen wird Auch 
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en weit alle Berazzzuuses 
zu einer prineipiellen A der Streikenden bis 
letzt fehlen. Die Londoner Blätter hoffen zwar un 
wieder auf eine günſtige Wendung zum Frieden, 
ar der Theile will indeſſen feinen Standpunkt 
aufgeben. 

Da ſcheint diesmal ſelbſt der ſonſt unerbitt⸗ 
liche Papſt Pius von friedlicheren Stimmungen be⸗ 
herrſcht zu ſein, wenn vielleicht auch nur aus Ver⸗ 
ſehen. Der Papſt ſpricht in feinem neueſten Briefe 
an Antonelli ganz unverclauſulirt von der „italie⸗ 
niſchen Regierung“, kritiſirt deren Maßregeln und 
bedauert die intendirte Aufhebung der religiöſen 
Körperſchaften. Damit erkennt der heilige Vater aber 
indirect die Regierung in Rom an; zuſammengehal⸗ 
ten mit der Thatſache, daß feine Gendarmen die Er- 
laubniß erhielten, ſich den italieniſchen Gerichten in 
dem eben beendeten Proceß zu ſtellen und damit deren 
Auctorität anzuerkennen, beweiſt das wohl zur Ge⸗ 
nüge, daß die Curie vorläufig keinen Halt bei an⸗ 
dern Mächten zur Fortſetzung ihres Widerſtandes 
mehr findet. 

Victor Emanuels Thron befeſtigt ſich, während 
der ſeines Sohnes noch immer bedenklich wackelt. 
Wenn es wahr iſt, daß fo eben ein Haufe Garibal- 
dianer ſich nach Spanien einſchifft, um dort den 
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der rauchigen Lehmhütte, der planlos verhauene Wald, 
der halb beſtellte Acker, die von Löchern und Pfützen 
bedeckte Straße, über welche das prächtige Geſpann 
oder der edle Renner des Eques Polonus an katzen⸗ 
ähnlichen Ackergäulen vorüber jagt; das werden all⸗ 
mälig die landſchaftlichen Attribute eines großen, 
von der Natur verſchwenderiſch ausgeſtatteten Reichs. 
Noch heute erkennt man in unſerm polniſchen Culmer⸗ 
Lande die deutſchen Anſiedelungen ſchon aus der 
Ferne an ihren Baumpflanzungen und Gärten. Man 
ritt, man ſpielte, man tanzte vortrefflich, man ſprach 
franzöſiſch wie kein anderer Fremder, man trank ga⸗ 
lant aus dem Atlasſchuh die Geſundheit der gefeier- 
ten Ballkönigin. Im Uebrigen betrank fi der Edel⸗ 
mann in Unger und der Bauer in Schnaps, und 
dann Ag or ſich beide mit dem Werkzeug, das 
eben zur Hand war, ließen ſich beide gleich wehrlos 
von dem Juden ausſaugen, der ihnen die Mühe des 
Rechnens erſparte. Das Bild würde aber ſeines 
weſentlichſten, entſcheidenden Zuges entbehren, würde 
unverſtändlich bleiben trotz Adelsprivilegien, Wahl⸗ 
königthum und Liberum Veto, wenn wir nicht hin⸗ 
anfügen müßten: Und man ließ ſich, Vornehm und 
Gering, gleich ſtlaviſch und bethört vom Jeſuiten 
egen die Ketzer hetzen. Daß wir es kurz ſagen: 
uch Polen ift nicht natürlich, es iſt an Bergif- 
tung ſiech geworden, wie Spanien, wie die Czechen; 
an jenem Gifte, von dem ſich Italien heute ſchwet 
und langſam erholt, an dem Frankreich dahin ſiecht, 
deſſen unſere phlegmatiſch⸗ robuſte Natur ſich unter 
furchtbaren Schmerzen, und leider auch noch lange 
nicht vollſtändig, entledigt hat. Die ſlaviſche Grund⸗ 
anlage, die Ungunſt der Zeiten, die Fehler der Po⸗ 
litiker, und — um aufrichtig zu ſprechen — auch die 
„guten Dienſte“ der theilnehmenden nachbarlichen 
Freunde, haben dem römiſchen Allerweltsgift in Polen 
leichteres Spiel gemacht. Aber der Krankheitsverlauf 
5 der allgemeine, und fo lange die alte, ewig junge 
iftmiſcherin noch am Krankenbette ſitzt und in jeden 
Löffel Arznei ihre Würze thut, iſt 
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Amadeus zu helfen, wie man zuverläſſig berichtet, 
ſo wäre das eine zweite Auflage des Narrenſtreiches 
von Dijon. Denn das hätte, falls es gelänge, doch 
nur den Zweck, den Sohn des Königs vom Throne 
zu ſtürzen, dem der Alte von Caprera zum Throne 
von Italien verholfen hat. Doch benimmt der junge 
Savoyer ſich fo correct und verftänhig, daß er, wenn 
auch ſeine Stellung in dem durchwühlten und cor⸗ 
rumpirten Lande nicht haltbar ſein ſollte, wenig⸗ 
ſtens mit dem Bewußtſein ins Privatleben zurück⸗ 
treten könnte, daß er nach beſten Kräften ſeine 
Pflicht gethan hat. Man verſichert, daß die erſte 
Verfügung, welche die neue Regierung treffen werde, 
die Abſetzung jener Richter ſein würde, welche ſich 
eines Wahlmißbrauchs ſchuldig gemacht haben. Ob 
man allen Forderungen der Radikalen, welche die 
Trennung der Kirche vom Staate, Geſchwornen⸗ 
gerichte, die nationale Bewaffnung, Auflöſung der 
Cortes, außer einer guten Verwaltung und Ein⸗ 
führung von Erſparungen verlangen, das wird er 
ban einer unbefangenen Prüfung der Situation ab⸗ 
ngen. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. Die Mehrzahl der 
Reichstagsabgeordneten hat noch mit den ge⸗ 
ſtrigen Abend⸗ und Nachtzügen Berlin verlaſſen. 
In Folge der Ueberhäufung wichtiger Reichstags⸗ 
Arbeiten gerade gegen den Schluß der Seſſion hin 
dürfte man im Reichskanzleramte Bedacht nehmen, 
den Geſchäfte gang bezüglich der Vorlagen für den 
Reichstag in Etwas zu ändern. Vielleicht wird man 
ſich entſchließen, die Richtung weiter zu verfolgen, 
welche man bereits eingeſchlagen hat, indem man zur 
Abkürzung der Vorarbeiten die Entwürfe den Bun⸗ 
des bevollmächtigten zur Begutachtung in die Heimath 

eſendet hat. Jedenfalls iſt es die beſtimmte Ab⸗ 

cht, für die Zukunft die Reichstags » Arbeiten 
nicht wieder bis in den Sommer hinein zu ver⸗ 
Be und alle Mühe darauf zu verwenden, dem 

eichstage gleich bei ſeinem Zuſammentritt wenig⸗ 
ſtens den größten Theil der Vorlagen und die 
wichtigſten Gegenſtände zu unterbreiten. — Der Ju⸗ 
ſtizminiſter Dr. Leonhardt wird im Auguſt hierher 
zurückkehren, um dann, wie man hofft, ſeine volle 
Amtsthätigkeit wieder aufnehmen zu können. Damit 
werden dann auch die Reichsfuſtizgeſetze wieder 
lebhafter gefördert werden. Zur Zeit werden die 
Motive zur Civilproceß- Ordnung ausgearbeitet. 
Es iſt damit der Miniſterialrath Amsberg be⸗ 
traut, welcher bekanntlich bei den Vorarbeiten 
zu wichtigen Geſetze betheiligt war. — Das Mi⸗ 
litärſtraf geſetzbuch, welches vom Reichstag und 
Bundesrath genehmigt iſt, liegt dem Kaiſer zum 
Vollzuge vor. Man glaubt, daß die Sanctionirung 
noch vor der Abreiſe des Kaiſers erfolgen möchte. — 
In der nächſten Zeit ſteht man der Berufung her⸗ 
vorragender Rechtslehrer an die hieſige Univer⸗ 
ſität entgegen, ſo iſt an den berühmten Germaniſten 
Paul Roth in München eine Anfrage gerichtet 
worden, worauf jedoch eine Antwort noch nicht er⸗ 
folgt iſt. 

BAC. Berlin, 20. Juni. Ueber zwei von 
den Geſetzen, welche der Reichstag noch in den letz⸗ 
ten Tagen der Seſſton zum Abſchluſſe gebracht hat, 
en bis etzt noch keine gen ves Bunves⸗ 
rathes vor: Ueber das Reichsbeamtengeſetz und 
über die Seemanns ordnung. Bei dem erſteren 
Geſetz hatten die Regierungen einige Einwendungen 
erhoben. Der Punkt, welcher den meiſten Anſtoß 
erregt hat, beſteht in der vom Reichstage gegen den 
Willen der ai beſchloſſenen Aufhebung der 
Steuerbefreiungen der Reichsbeamten; wir 
nehmen nicht an, daß dieſer Punkt ein ſo ſtarkes 
. bildet, daß um ſeinetwillen dieſes wichtige 

eſetz vom Bundesrathe abermals zurückgewieſen 
werden wird. — Die Seemanns⸗Ordnung iſt, 
nachdem fie in der Commiſſion eine ſehr gründ⸗ 
liche Vorberathung erfahren hatte, auf Anregung 
einiger Mitglieder des Hauſes einer nochmaligen 
Prüfung in Bezug auf die in ihr enthaltenen ſtraf⸗ 
rechtlichen Punkte e Berni worden. Es wurde 
dabei eine vollſtändige Verſtändigung erzielt, deren 


Reſultat eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen war, 


welche dem Hauſe vorgelegt und von dieſem ange⸗ 
nommen wurde. Auf dieſe Weiſe allein war es 
möglich, dieſes wichtige Geſetz, über welches bereits 
zwei Jahre in den vorbereitenden Stadien verhandelt 
worden iſt, zum Abſchluß zu bringen. Von Seiten 
der Regierung iſt über die Beſchlüſſe des Reichstags 
keine Erklärung abgegeben worden; es ſollen noch 
einige Anſtände dagegen vorhanden ſein, namentlich ſoll 
die wichtige von der Tommiſſion in das Geſetz aufgenom⸗ 
mene Beſtimmung Bedenken begegnen, daß auf Be⸗ 
ſchwerde von dreien aus der Mannſchaft oder eines 
Offiziers eine Unterſuchung des Schiffes wegen 
etwaiger Seeuntüchtigkeit oder ungenügender Ent⸗ 
rüſtung mit Proviant veranlaßt werden muß. In⸗ 
deſſen nehmen wir an, daß in Betreff dieſes Punktes 
die Schwierigkeiten nicht derartige ſind, daß ſie nicht 
überwunden werden ſollten, zumal da aus der Com: 
miſſion vertraulich mitgetheilt wird, daß in Betreff 
ſolcher Punkte, auf welche die Regierungen durchaus 
beſtehen zu müſſen glaubten, Veränderungen nicht 
getroffen und daß alle Veränderungen der ſtrafrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen des Geſetzes unter Zuſtimmung 
der zahlreich in der Commiſſion anweſenden Ver⸗ 
treter des Bundesrathes zu Stande gekommen ſind. 
+ Berlin, 20 Juni. Die Conferenz über 
das Volksſchulweſen ſetzte geſtern die Beſprechung 
der Seminarien. Frage fort. Geh. Stiehl trat 
r tie Nothwendigkeit der Errichtung beſonderer 
Ferdl ngeſeminare neben den beſtehenden ein, 
durch welche namentlich den weiter gehenden Bedürf⸗ 
niſſen der ſtädtiſchen Volksſchulen Rechnung getra⸗ 
en werden fol] Mehrere Mitglieder erklärten 
ch mit Entſchiedenheit gegen dieſelben; man hob 
ervor, daß man im Jntereſſe der Einheit der 
Velleſchullehrer⸗Büvung und in 15 des Her⸗ 
abdrückens der Ziele des eigentlichen Seminars die 
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eregelt zu ſehen wünſchte. Ziemlich allgemein ſprach 
Ah denn auch die Meinung der Conferenz gegen 
eine Scheidung in Stadt⸗ und Laudſchullehrerſemina⸗ 
rien aus und ſollte es der Verwaltung anheimgege⸗ 
ben bleiben, in ſolchen Fällen in geeigneter Weiſe 
mit Staatsmitteln hinzuzutreten, wo eine erhöhte 
Qualification für einzelne Unterrichtsfächer ſich als 
5 herausſtellte. — In Bezug auf die Frage, 
ob Internat, ob Externat, ſprach man ſich entſchieden 
gegen die klöſterliche Abgeſchloſſenheit der Semina⸗ 
Rien aus, hielt ledoch die Internate inſofern für 
zweckmäßig, als dadurch den Seminariſten eine Er⸗ 
leichterung ihrer Exiſtenz gewährt werde. — In 
Betreff des religldſen Characters der Seminare 


forderte die Minderheit Simultan ⸗ Seminare, 
während die Mehrheit an der ceonfeſſio⸗ 
nellen Sonderung feſthalten wollte. — In Bezug 
auf die Unterrichtsgegenſtände und ihre Behandlung 
in den Seminarien wurde auf der einen Seite her⸗ 
vorgehoben, daß nach Vorſchrift der Regulative eine 
außerordentliche Beſchränkung maßgebend geweſen und 
auch wirklich durchgeführt worden ſei; insbeſondere 
müſſe die Theorie der Erbſünde, welche die Regulative 
aufſtellen, jede geſunde und verfländige Art, mit den Kin⸗ 
dern in der rechten Weiſe cha verderben. Es 
ſei deshalb durchaus nothwendig, daß man die An⸗ 
forderungen an die allgemeine Bildung der Semi⸗ 
nariſten erhöhe und die Forderung an die Seminarien 
ſtelle, alle ihre Zöglinge mit der Befähigung, an ge⸗ 
hobenen Stadtſchulen zu unterrichten, zu entlaſſen. 
Die erſte Hälfte der Seminarzeit müſſe zur Erwei⸗ 
terung der allgemeinen Bildung der Seminariſten 
verwendet werden, während in der zweiten Hälfte die 
Fachbildung mit Beſtimmtheit in den Vordergrund 
zu treten habe. Darum müßten die Seminariſten 
ſchon im zweiten Jahre in die Geſchichte der Päda⸗ 
gogik eingeführt werden, wobei von Wichtigkeit ſei, 
das Verſtändniß der Hauptſätze aus der Pſychologie 
und der Didaktik anzubahnen, weil nur auf dieſer 
Grundlage eine fruchtbringende Beobachtung und Hand⸗ 
habung des Unterrichtsbetriebes möglich ſei. Das 
dritte Jahr müſſe vorzugsweiſe dem] practiſchen Unter⸗ 
richt in der Uebungsſchule und der Unterweiſung in 
der Pädagogik, Didaktik und Methodik gewidmet ſein. 
Von der anderen Seite wurden dieſe Anforderungen 
in ihrer Berechtigung nicht gerade beſtritten. Es 
wurde aber mehrſeitig behauptet, daß die Regulative 
eine ausreichende Veranlaſſung und Anleitung zur 
Erfüllung dieſer Anforderungen gäben. Die auch in 
dieſer Conferenz von einer Seite mit Conſequenz 
wiederholte Forderung: „Weg mit den Regulativen“ 
fand gewiſſermaßen eine Ergänzung durch die Er⸗ 
klärung eines Mitgliedes der Gegenpartei: „die Re⸗ 
re feien ja doch todt und man möge von einem 
odten nicht ſo viel Uebles reden“. : 
* Ueber die neueften Verhandlungen mit 
Frankreich über eine beſchleunigte Kriegskoſten ⸗ 
zahlung und derſelben entſprechend ſchnellere Räu⸗ 
mung der ocenpirten Departements bemerkt die 
„Berl. Aut.⸗Corr.“: Wenn nach Anſicht der Mi⸗ 
litärs, die darüber ſchließlich das letzte Wort haben, 
die Räumung eines Theils des von uns noch beſetzt 
gehaltenen franzöſiſchen Gebietes unter militäriſchen 
Geſichtspunkten zuläſſig erſcheint, ſo iſt es gewiß 
von Nutzen für das deutſche Reich und die einzelnen 
deutſchen Staaten, wenn denſelben demnächſt ſchon 
weitere Summen aus der franzöſiſchen Kriegsent⸗ 
ſchädigung zufließen. Es wird dadurch nicht blos 
im Reiche, ſondern auch in den einzelnen Staaten 
die Fan en in Gang kommen, da die aus 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung zu erwartenden 
Summen nun nicht mehr als hypothetiſche Einnah⸗ 
men zu betrachten, ſondern bei der Aufftellung der 
nächſten Etats ſchon in Berückſichtigung zu ziehen 
ſind. Die Finanzfrage empfiehlt ſich daher für 
die Zwiſchenzeit bis zum nächſten Zuſammentritt 
der Landtage und des Reichstages zu eingehenden 
Studien“. 


— Von unterrichteter Seite geht der „Nordp. 


Allg. Zig.“ die Mi na zu, er 
Abſtimmung der conſervartven Refa 
Reichstages gegen die Völk'ſche Reſolutlon nicht 
dahin auszulegen iſt, als habe ſich die Frack dar 
mit definitiv zur Sache ſelbſt ausſprechen wollen. 
Die conſervative Fraction hat es aber für un⸗ 
paſſend gehalten, ſich über ſo wichtige Fragen bei⸗ 
läufig ohne jede Vorbereitung und gründliche Erör⸗ 
terung der damit zuſammenhängenden Materien 
ſchlüſſig zu machen und er wartet auch auf dieſem 
Gebiete die Initiative der verbündeten Re⸗ 
gierungen, welche allein in der Lage find, ein ein ⸗ 
heitliches Ganzes vorzulegen. 

* Es iſt jetzt bereits feſt entſchieden, daß der 
Staat allein und für ſeine Rechnung die Eiſen⸗ 
bahn von Berlin nach Frankfurt a. M. bauen 
Es ſcheint ebenfalls bereits feſtzuſtehen, daß 
die Vorarbeiten ſich der Linie Berlin⸗Zerbſt, Calbe, 
Mühlhauſen, Eſchwege zugewendet haben; von Be⸗ 
bra würde dann die bereits beſtehende Bahn nach 
8 benutzt werden. Dann iſt die di⸗ 
rectefte Linie von Eydtkuhnen über Berlin nach Metz 
in den Händen des Staates. 

„Auf die Nachricht der „Nordd Allg. Ztg.“, 
daß der clerikale Abg. Graf Landsberg von Abg. 
Wagener Mittheilung über den Zuſammenhang 
der nationalen und ultramontanen Beſtrebungen zwi⸗ 
ſchen bier und Galizien erhalten habe, bemerkt die 
„Germ.“: „Nach den uns gewordenen Informatio⸗ 
nen ſind die dem Grafen Landsberg gewordenen 
Mittheilungen durchaus nicht geeignet, die öffent⸗ 
lich ausgeſprochenen Inſinuationen des Abg. Wage⸗ 
ner zu ſubſtantiiren oder zu rechtfertigen.“ 

— Wie wir von unterrichteter Seite erfahreu, 
wäre der Preßgeſetzentwurf für das deutſche 
Reich als in den Brunnen gefallen zu betrachten. 
Die Differenzen, die zwiſchen Bayern und Württem⸗ 
berg einerſeits und Preußen andererſeits in dieſer 
Angelegenheit beſtehen, ſollen ſo groß ſein, daß an 
einen Ausgleich zur Zeit nicht zu denken iſt. Wir 
haben N keinen Anlaß, über dieſe Differenzen 
mißvergnügt zu ſein, denn bei der augenblicklich im 
Reichstage vorherrſchenden reactionären Strömung 
werden die auf die Preßgeſetzgebung bezüglichen 
Fragen doch nicht im Sinne der freiheitlichen In⸗ 
tkereſſen gelöſt werden. 

— Die Friſt, welche dem Biſchof Krementz 
durch das bekannte Excitatorium vom 11. Juni ge⸗ 
ſtellt wurde, läuft heute ab. Wie indeſſen die „Sp. 
Ztg.“ hört, iſt die Antwort des Biſchofs nunmehr, 
alſo innerhalb der 1 880 Friſt, eingetroffen. 

— Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: 
„Durch die Ablehnung des Regierungsantrages be⸗ 
treffs der Cadettenanſtalten iſt man an aller⸗ 
höchſter Stelle äußerſt empfindlich berührt, und zwar 
in 0 hohem Grade, daß bereits die Rede davon ge 
weſen fein ſoll, vielleicht noch ift, den Bau der be- 
treffenden Anſtalt bei Lichterfelde zunächſt aus 
kaiſerlichen Mitteln in Angriff zu nehmen.“ 

— Seitens des Cultusminiſters ſind Erlaſſe 
ergangen, welche das Verhältniß der Mitglieder 

eiſtlicher e zu der Volks⸗ 
ö chule betreffen. Diele Erlaſſe gehen, wie man hört, 
dahin, daß ſolche Mitglieder ferner nicht mehr an 
öffentlichen Schulen zuzulaſſen ſeien und daß die be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe einer Löſung entgegengeführt 
werden ſollen. 

— Die Theilnahme für die Wiener Aus⸗ 
ſtellung iſt in Deutſchland ſo rege, daß der für 
das Deutſche Reich angewieſene Ausſtellungs raum 


heit benutzt haben, um ſein Herz über reſp. gegen 


durch die Anmeldungen ſechsfach gedeckt iſt. Aus ganz 
Deutſchland ſind mehr als 8000 Ausſteller ange⸗ 
meldet, darunter aus Preußen und den ihm ange⸗ 
ſchloſſenen kleinen Staaten über 3400. 

— Aus Weſtfalen ſchreibt man dem „Hann. 
Cur.“: ee v. Eichhorn ift zum 
Präſidenten unſeres egierungsbezirkes ernannt. 
Wantrup und Stroſſer haben wir ſchon und nun 
den Sohn des Miniſters v. Eichhorn dazu, dann 
wird es in Weſtfalen an der weiteren Stärkung 


jahre nicht weniger denn 1,989,318 Lſtr. ausmachten, 
wozu bemerkt werden mag, daß nur für bewegliches 
Vermögen Hinterlaſſenſchaftsgebühren bezahlt we den 
und daß die Angaben der Erben über den Werlh 
der Hinterlaſſenſchaften ſich nicht immer durch ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit auszeichnen. 

— Die Hinrichtung der zum Tode verurtheilten 
Margarethe Diblanc iſt auf den 1. Juli eſt⸗ 
geſetzt; man zweifelt indeß, ob in Anbetracht des 
Umſtandes, daß die Verbrecherin von Seiten der 


des Orthodoxismus und der Nachſicht gegen die] Geſchworenen der Gnade der Krone empfohlen wurde, 0 
Jeſuiten nicht fehlen. Wantrup, Stroſſer und das Todesurtheil vollſtreckt werden wird. a 
Eichhorn waren früher, als auch der edle Frankreich. 0 
Herr v. Wantrup⸗Ciriacy noch das Abgeordneten⸗ Paris, 18. Juni. In den präſidentſchaftlichen ü 
haus beglückte, ein enge liirtes Kleeblatt, politiſch wie Kreifen heißt es, daß Thiers in den erſten Tagen 8 
religiös denſelben Standpunkt einnehmend. Stroffer| des Monats Juli an die Kammer eine Botſchaft de 
hat bekanntlich auf das Heftigſte gegen das Schul⸗ ſenden werde, worin er derſelben über die Unter⸗ 8 
aufſichtsgeſetz geredet; v. Eichhorn hielt ſich ſtille, handlungen Betreffs der Befreiung des 5 
ſoll in der erſten Abſtimmung gegen, in der letzten. Territoriums Bericht erſtatten werde. Daß dieſe bl 
wohl auf einen deutlichen Druck von Oben, für das] Unterhand ungen ein günſtiges Reſultat liefern, macht w 
Geſetz geſtimmt haben. Jetzt wird er uns hierher⸗ hier im Ganzen genommen einen guten Eindruck. 6 
geſetzt. Wantrup iſt der Schulrath unſerer Re-] Nur einige Bläiter, wie „Public“, „Gaulois“ und € 
gierung, deshalb vorzugsweiſe berufen, das Schul-| andere, find gegen die Unterhandlungen und wollen, 7 
aufſichtsgeſetz zu handhaben. Was aber thut er?] „daß man Herrn v. Bismarck nichts bewillige a v 
Er befteigt mit Vorliebe, obgleich ihm in feiner Stel- derſelbe Frankreich nochmals arg mitſpieten werde.“ 


lung als Schulrath kein übermäßiger Fleiß nach⸗ 
gerühmt werden kann, die Kanzel der Mindener 
Kirchen und hält Reden, die oft nicht unähnlich ſei⸗ 
nen Capucinaden im Abgeordnetenhauſe ſein ſollen. 
Das mag hingehen; es ift ja Niemand gezwungen, 
ihn zu hören, er ſoll aber wiederholt dieſe Gelegen⸗ 


— Die Commiſſion für den Antrag des Herrn v. 
Preſſenſe auf Erlaß einer wenn auch nur beſchränk⸗ 
ten Amneſtie hat ſich mit 8 gegen 5 Stimmen für 
Verwerfung dieſes Antrages erklärt. — Der Mar⸗ 
ſchall Bazaine iſt von einem Unwohlſein, welches 
nicht die Bedeutung gehabe hat. die ihm einige 
Blätter beilegten, vollkommen wiederhergeſtellt. — 
Der Bataillonschef Carlier von der Commune, 
welcher von Auteuil bis zu den Buttes de Chaumont, 
d. i. von dem Augenblicke des Eindringens der re⸗ 
gulären Truppen in die Hauptſtadt bis zur definiti⸗ 
ven Bewältigung der Inſurrection kämpfte und auch 
der Theilnahme an der Brandlegung der Docks von 
La Villette überführt iſt, wurde geſtern von dem 6. 
Kriegsgericht von Verſailles zum Tode verurtheilt. 

— Das „Journal de Paris“ meldet: „Eine 
Special⸗Commiſſion, aus Generalen und aus Inſpec⸗ 
toren des Wege- und Brückenbaues beſtehend, hat 
das Tracé der ſtrategiſchen Gürtelbahn feſt⸗ 
geſtellt, die dazu beſtimmt iſt, die verſchiedenen zu 
erbauenden oder vorhandenen Forts, Redouten und 
andere Werke um Paris zu verbinden. 

— 19. Juni. Die Nationalverſammlung 
genehmigte die Artikel 54 und 55 des Kriegsdienſt⸗ 
geſetzes betreffend die Annahme von W 

W. T. 


das Schulaufſichtsgeſetz auszuſchütten; insbeſondere 
am zweiten Pfingſttage that er es in Gegenwart des 
ſcheinbar mit ihm übereinſtimmenden ſtellvertretenden 
Regierungs⸗Präſidenten. Nun kommt zu dieſen Män⸗ 
nern der Herr v. Eichhorn hinzu. Wie wird da unfer 
Schulweſen gedeihen? Es ift uns gradezu unbe- 
greiflich, wie die Regierung grade für Weſtfalen 
ſolche Mißgriffe machen kann. 


willigen. 

— Wie verlautet, ſollen die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Deutſchland Be⸗ 
treffs der Befreiung des Territoriums beinahe been⸗ 
det ſein, und Graf v. Arnim, der ſeit letzten Sonn⸗ 
vag in Verſailles wohnte, wird feinen Aufenthalt in 
Paris nehmen. Der „Temps“ meldet über die Un⸗ 
terhandlungen: „Geſtern übergab Thiers dem dent⸗ 
chen Botſchafter eine Denkſchrift, welche die detaillir⸗ 
ten Propoſitionen des Abkommens enthält, deren 
Grundlagen bereits von Res d angenommen 
worden ſind. Dieſes Schriftſtück wurde nach Berlin 
geſandt und man erwartet die Antwort von Bis⸗ 
marck. Wir haben die Baſis des von beiden Par⸗ 
teien angensurmenen Abkommens, deſſen Abſchluß 
ungseifeibaft iſt F reite mi „ Hente Funen 
wir bhezufügen von die av. s Docu vn 
Honte⸗Marne wenige Wochen ach der Anterzeſch⸗ 
nung der Convention von der fremden Occupation 
befreit werden ſollen.“ Sobald der Vertrag unter⸗ 
zeichnet iſt, wird er in der Kammer mitgetheilt und 
ihr etwas ſpäter der Geſetzentwurf über die Anleihe 
vorgelegt werden. Die Anleihe ſelbſt wird wahr⸗ 
ſcheinlich während der Ferien der National⸗Verſamm⸗ 
lung aufgelegt werdeu. Es beſtätigt ſich, daß die 
Regierung die Ermächtigung verlangen will, die Be⸗ 
dingungen der Anleihe feſtzuſtellen. (K. 

— General Faidherbe, während des Krieges 
Ober⸗Commandant der Nordarmee und Anhänger 
Gambetta's, hat feine Entlaſſung eingereicht. Die⸗ 
ſelbe iſt auch angenommen. 

Italien. 

— Der „Monitore delle Strade Ferrate“ be⸗ 
hauptet, daß die mit den Maſchinen einer engliſchen 
Geſellſchaft anzuſtellenden Bohrungsverſuche am St. 
Gotthard nicht in kurzer Zeit bewerkſtelligt werden 
können, weil zuvor die Richtung des bei Goſchenen 
anzulegenden Einſchnittes beſtimmt und etwa 30, 
Cubikmeter Erde entfernt werden müſſen. „So viel 
uns bekannt iſt“, ſagt das italieniſche Blatt, „ver⸗ 
ſprechen tie engliſchen Maſchinen keine beſſeren Mer 
fultate als jene find, welche die beim Durchſtiche des 
Col de Frejus angewendeten geliefert haben. Der 
Verſuch am St. Gotthard wird nur beweiſen, daß 
die italienische Geſellſchaft über beſſere Mittel ver⸗ 
fügt, und die durch die neuen Experimente veranlaßte 
Verzögerung, zu welcher ſich noch der Eintritt der 
ſchlechten Jahreszeit geſellen wird, dürfte nur die 
Folge haben, daß ein ganzes Jahr für den Bau des 
Tunnels verloren geht.“ Es iſt immer eine ver- | 
drießliche Sache um die Concurrenz. 

Spanten. 2 

Madrid, 19 Juni. Der Finanzminiſter 
hat an bir ſpaniſchen Agenten in London ſowie in 
den anderen Plätzen, in welchen die Coupons der 
äußern Schuld eingelöſt werden, die Ordre ergehen 
laſſen, die fälligen Coupons auszuzahlen. 

Amerika. u 

New⸗York, 17. Juni. In Newyork, Boſton 
und anderen Städten hatten die im Strike be⸗ 
findlichen Arbeiter aufrühreriſche Kundgebungen 
gemacht. Steinway 's Pianofortefabrik wurde durch 
fie bedroht, doch gelang es der Polizei, den krawall?“ 
ſüchtigen Haufen auseinander zu treiben. — Dem 
großen Erie⸗See wird das Horoscop geſtellt, daß 
er mit der Zeit vollkommen austrocknen werde. 
Sorgfältigen Meſſungen zufolge beträgt ſeine durch⸗ 
ſchnittliche Tiefe nicht über 120 Fuß, während fie 
beim See Michigan 1800, beim Obern⸗See 900 und 
bei dem Ontario⸗See 500 Fuß beträgt. Im Erie⸗ 
See nimmt die Tiefe durch ſtetige Ablagerung von 
zugeſchwemmter Thonerde zuſehends ab und fein 
Waſſerbecken wird dereinſt vielleicht die Bauſtelle 
einer gewaltigen Stadt werden. 


Selegr. Depeſchen der e Zeitung ⸗ 


7% hey t eta —— nf 28e 
tiz der „Allg. Zig“ „daß die zu treffende Wahl 
für das durch Graf Hegnenbergs Tod erledigte Mi⸗ 
niſterium des kgl. Hauſes und des Aeußern zur Zeit 
nicht wohl erfolgen kann, da nur der Cultusminiſter, 
v. Lutz, in München weilt, während die übrigen 
Staatsminiſter ſich theils in Berlin befinden, theils 
Urlaub genießen. Im Intereſſe der Solidarität des 
Miniſteriums dürfte es aber liegen, die Frage der 
Wiederbeſetzung des erledigten Poſtens nur im Ein⸗ 
vernehmen mit sämmtlichen Staatsminiſtern zu er⸗ 
ledigen; deshalb iſt wohl mit Recht anzunehmen, daß 
noch einige Zeit verfließen wird, bis die eingelei⸗ 
un Schritte zu einem definitiven Reſultate führen 
nnen.“ 
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Wie die „Preſſe mittheilt, dürfte 
das Gefolge des Kaiſers auf ſeiner Kei 5 
Berlin einen vorwiegend militäriſchen Charakter 
tragen. Außer dem Kriegeminiſter Kuhn würden 
die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm den Kaiſer ber 
gleiten. Auch dec Graf Andraſſy wird ſich im Ge⸗ 
folge deſſelben befinden, doch iſt es noch unbeſtimmt, 
ob derſelbe während der ganzen Dauer des Auf- 
enthaltes des Kaiſers in Berlin verbleiben werde. 

‚ Belt, 20. Juni. In den Comitaten von Treu⸗ 
ezin, Oedenburg, Torontal, Temes, Weißenburg, 
ſowie in Karlsburg und Ungariſch⸗Altenburg ſind bei 
den ſtattgehabten Wahlen 19 Abgeordnete gewählt 
worden, welche zur deakiſtiſchen Partei gehören, da⸗ 
gegen nur einer, welcher der Linken und einer, wel⸗ 
cher der äußerſten Linken angehört. In Peſter The⸗ 
reſtenſtadt trug Radocza, welcher Dealift iſt, mit 
600 Stimmen Majorität den Sieg Über den Gegen⸗ 
candidaten Jokai davon. W. T.) 

Preßburg, 18. Juni. Wie verlautet, haben 


die Bauern eines linksgeſinnten Ortes in Ungarn, Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 71 
einen mit den Abzeichen des Candidaten der Deak⸗ Verſailles, 21. Juni. In der geſtrigen 
Partei durchfahrenden Kaufmann und deſſen Kutſcher lich det 


5 Rechten mit Thiers be traben 
t re 


England. ſei auf Conſolidirung der Republik gerichtet, deren 
London, 18. Juni. Wie viele reiche Leute 3 die einzige Ger e ſtung — 


erſuch e j 
re den ärgert 10 


erſchlagen. 


Es werden mehrfache Beſchwerden darüber geführt, 
daß der Güterſchuppen auf dem Bahnhofe vor dem 
Olivaerthore von einer Unmaſſe Ratten bevölkert iſt, 
welche den daſelbſt lagernden Gütern, namentlich dem 
Getreide, nicht unbeträchtlichen Schaden zufügen. Die 
Direction der Pommerſchen Eiſenbahn ſoll es den be⸗ 
treffenden Beamten nicht geſtattet haben, auf Koſten der 
Verwaltung Katzen zu unterhalten, wie dies auf allen 
Bahnhöfen, welche Güter aſſerviren, der Fall iſt. Jeden⸗ 
falls wäre dies das beſte Mittel zur Vertilgung des 


; 3 ee 
5 altung ſtehenden zur Erle ng der Theil: 

Sti F als tonſervativen ee — während 52 Tage vom 14. bis 22 Juli 
m „Journal des Debats“ meldet, über die Bon Tr ige e Tbelnehmern ge 
Durchführung der eonferbatinen Prinzipien zwilhen | ic mit Retourbillets verſehen und durch die auf thren 
lers und den Interpellanten ſei eine Heber- . — lautenden Feſtkarten 15 legitimiren, die Giltig⸗ 
einfimmung nicht erzielt worden. teitäbauer dieſer Billets bis ein chließlich den 


Danzig, den 21. Juni. 28. Juli c. verlänger 
5 i 


letzten Wahlen nicht verantwortlich; es. ſei nützlich, 


Excollegen, eine Mesalliance. Eine nette Stiefelnäberin 
namlich iſt fein fürſtlich Geſpons. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Juni. Angekommen 4 Uhr — Min. 
Weizen Juni 80 680 Wſtp. 8 ½% Pfb. 82 / BR 
Junt⸗ Jul 79% 80 de. 4% e. 9248 9248 
t. Rogg. matt, | do. 4½ %% do. 100% 1008/3 
* Dem Hotelbeſitzer Baſt in Inowraclaw waren 


Ba gungen, be e e 
* iſt jetzt ezu ein Jahr vergangen, ſeit⸗] drei werthvolle Gewehre und zwei Revolver aus einem ſchädlichen Ungezieſers, ungleich beſſer, als die Anwen⸗] Juli⸗Aug. 8 8 Lombarden. 233% 2 
dem en ſtädtiſchen Behörden bereit erklärt] mittelft Nachſchlüſſels geöffneten Zin mer geſtoblen wor- dung von Giften. Die Koſten der Unterhaltung einiger ept Oct. | 50% 50¼] Franzeſen, geh. 213% 2185 
haben, die Aufficht und Verwaltung des Lazareths d gatzen (als Futterkoſten werden pro Stück monatlich Petroleum Rumänier (rel) 46% 46% 


en. Es hat ſich 8 daß der damals bei 
ihm beſchäftigte Koch O. drei Gewehre für reſp. 11, 3 
und 1 & an den dortigen Reſtaurateur Levinſobn ver⸗ 
kauft bat, die als die dem Baſt geſtohlenen erkannt 
wurden. O. een ſich nach Königsberg und fpäter 
nach Danzig begeben, und iſt es der hieſigen Polizei 
gelungen, denſelben hier zu ermitteln und zu verhaften; 
auch hat O. bei der erfolgten Vernehmung den Dieb⸗ 
ſtahl bereits * N ; 

* In St. Georgen (Oberrheinkreis in Baden) 
hat ſich, wie die „Lahrer Zig.“ mittheilt, dieſer Tage 
ein Poſtexped ite ur K. aus Oſtpreußen ver 
giftet, nachdem er ſich von ſeinen Bekannten vorher 
noch verabſchiedet und einem Freunde den Auftrag ge: 
geben, feine Baarſchaft an Mutter und Liebſte abzuſen⸗ 


2 | 

Juni 20022. 122/24 1216/94 Ameritaner (1832) 967/ö „ 967/8 

Rüböl loco 221 22% Stallener : 675/60 67%/8 

Spir. matt, Kürten (5 % 5½ 52% 
ni . . . 24 4 24 7 OeſterSilberrente 65 65 
ept.⸗Oct. 20 8 20 14 Rufi. Banknoten . | 82% 821, 

Pr. 44% conſ. 103%/8, 103%/s J Oeſter. Banknoten 901 

Br. Staatsſchldſ. 915/ 915/ l Wechſelers. Lond. — [6,22 

Fondsbörſe: günſtig. 


Danziger Börje. 


Amtliche Notirungen am 21. Juni. 


5 
15 abe dürften wohl in keinem Verhältniß zu 
dem Schaden ſtehen, der durch die Unterlaſſung dieſer 
Maßregel angerichtet wird. -i- 


Elbing. Der Magiſtrat von Elbing hat vor Kurs 
zem den Stadtverordneten den „Entwurf eines Ge: 
meindebeſchluſſes, betreffend die anderwei⸗ 
tige Beſoldung der Gemeindebeamten und 
Lehrer der Stadt Elbing“ zugehen laſſen. Dieſer 
Entwurf iſt auf 56 Folioſeiten auf Velinpapier ſplen⸗ 
did gedruckt, und ſeine glänzende äußere Ausſtattung 
ſcheint einen ebenſo glänzenden Dotationsplan zu ver⸗ Weizen loco u Tonne von 2000 beſchränktes Ges 
geißen. Nachdem in den Motiven p. 11 bemerkt iſt, ſchaͤft, ruhige Stimmung, 
daß „gerade in der letzten Zeit Wohnungen und alle] fein glaſig und weiß 127-1538 85.88 Br. 

— — 


am Hlivaerthor unter den von dem damaligen 
Cultusminiſter v. Mühler geftellten Bedingungen zu 

bernehmen. Dieſe Bedingungen trugen allen be⸗ 
gründeten Forderungen Rechnung; ſie gewährten nach 
er einen Seite hin die Garantie, daß die den 
Zwecken des Lazareths ſtiftungsmäßig gewidmeten 
Fonds ihrer Zweckbeſtimmung für immer erhalten 
bleiben und nach der andern Seite hin, daß die Ver⸗ 
waltung und Benutzung der Anſtalt ſo organiſirt 
würde, daß ſie der ärmeren Bevölkerung unſerer 
Stadt, zu deren Gunſten die Stiftungsmittel in frü⸗ 
eren Zeiten ausgeſetzt worden ſind, auch wirklich in 


vollem Maße zu Gute kommen würde. Man hatte, den. Ueber die Beweggründe zu dieſer That berricht | Lebensmittel ſehr im Preiſe geftiegen und das Geld] boch bun: 127-1308 „ 83.85 „ 
nachdem der Herr Cultusminiſter vor einem Jahre bis Aut na Dunkelheit, da er feinen Dienft regelmäßig | aan erſchreckend am Wertbe verloren hat“, fährt] ellbunt 15.127 „ 81 83 fete R 
eine Aenderung des bisherigen unzulänglichen] beforat hatte; es ift nur bekannt, daß er zuweilen von] der Entwurf fort: „Dazu kommt, daß der Staat gerade? unt 225127 „ 78-80 „ bezahlt. 
Zuſtandes jo beſtimmt in nahe Ausſicht ge⸗ Heimweh geſprochen. in dieſem Jahre die Lage feiner Beamten und Lehrer roth 128131 „7 5 


rdlnait . ..... 120-124% „68:74 „ 
Regulitungsprets für 126% bunt Iteferbar 813 
Auf Lieferung für 12687. bunt lieferbar Ye Juni 
814 & Br., 804 Gd., r Juni⸗Juli 81 & Br., 
81 & Gd., der Juli⸗Nuguſt 803 % Br., 791 . 
Gd., der September⸗October 758 % Gd., Nee 
Oct.⸗Nov. 753 Br. 
Roggen loco Ar Tonne von 2000 * ſehr flau, 
120% 48 & bezahlt. 
Regultrungspreis für 190% lieferbar 463 , in⸗ 
ländiſcher 48 % 
Auf Lieferung 120%. de Juni⸗Jult 471 bez., 
Der Sept.⸗Octbr. 48 Br., 473 N Gd. 
Gerſte loco e Tonne von 2000. kleine 103 1048, 
37 & bezahlt. 
Erhfen loco Ye Tonne von 2000 &. weiße Koch⸗ 
46 & bezahlt. 
Rübſen loco Ar Tonne von 2000 2 die September⸗ 
11 Gd 


ſo erheblich verbeſſert hat, daß die Gefahr nicht 
fern liegt, es werde immer ſchwerer werden, 
die erforderlichen Kräfte für die Commune 
zu gewinnen, reſp. zu erhalten, wenn nicht 
die Gehälter der Gemeindebeamten und Leb⸗ 
rer mit den Beſoldungen der Staatsbeamten 
in Einklang gebracht werden“. p. 15 heißt es 
n dieſer Grenzen ſind die Ge⸗ 

Bältnifien gegen⸗ 


ftellt und die Communalbehörden die von ihm 
ormulirten Bedingungen bereitwillig = se 
ıtten, gegründete Veranlaſſung zu der Hoffnung, daß 
uuſere Lazarethfrage, die in den letzten Jahren fo 
viele unerquickliche öffentliche Verhandlungen hervor⸗ 
gerufen, endlich zur alle Theile befriedigenden Löſung 
kommen würde. Ein Jahr iſt ſeitdem vergangen und 
immer hört man noch nichts von der Ausführung 
der damals von dem Cultusminiſterium beſtimmt in 
Ausſicht geſtellten Reform. Dieſelbe ſcheint nach wie 
vor bei den Acten in Berlin zu liegen, ohne 
aß ſich erkennen läßt, welches Hinderniß 
der Ausführung noch entgegenſteht. Der Wechſel 
in Cultus miniſterium mag es allerdings erklärlich 
erſcheinen laſſen, daß einzelne Sachen verzögert wor⸗ 
en ſind; aber ein ganzes Jahr iſt denn doch eine 
hinreichende Zeit für die Erledigung einer Angele⸗ 
enheit, in der die entſcheidenden 1 ſich voll⸗ 
änd'g geeinigt hatten. Die Folgen dieſer Verzögerung 
haben ſich bereits im letzten Winter während der Pocken⸗ 
epidemie ſehr empfindlich bemerkbar gemacht und ſie wer⸗ 
den es ſtets, ſo lange das jetzige Proviſorium in unſrer 
rmenkrankenpflege fortdauert. Wir wollen den Ge⸗ 
rüchten, welche jetzt in der Stadt verbreitet werden: 
„Die ganze Sache habe eine andere Wendung im 
iniſterinm erhalten, der jetzige Herr Cultusminiſter 
wolle die Propofitionen feines Vorgängers nicht er ⸗ 
füllen“, einſtweilen keinen Glauben ſchenken; wir 
zweifeln nicht daran, daß der Herr Miniſter, wenn 
er von den Details und der bisherigen Entwicke⸗ 
lung der Sache Kenntniß nimmt, ſie in dem⸗ 
ſelben Sinne fortführen wird, als ſie durch 
die Vermittelung unſeres Hrn. Oberpräſtdenten an 
ebahnt war. Jedenfalls iſt eine definitive Ent⸗ 
cheidung in hohem Grade erwünſcht; ſollte fie noch 
länger ausbleiben, ſo werden die Communalbehörden 
ernſtlich daran denken müſſen, das Proviſorium zu 
bejeitigen und Einrichtungen zu treffen, welche die 
Commune in den Stand ſetzen, die ihr obliegenden 
. mit ihren am 1 ir allen 
as Lazareth cm Dlivaer Thor und jeine reichen 
Mittel würden dan allerdigs für die Bevölkerung 
unferer Stadt nuch weniger nutzbringend werden als 
bisher. Der letzige Zuſtand iſt — darüber waren vor 
einem Jahre alle Theile einig — kein für die Dauer 
altbarer. 
Den Gläubigern der Londoner Lebensver⸗f 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ iſt fo eben 
urch Circular mitgetheilt worden, daß ihnen vor⸗ 
aus ſichtlich zu Anfang nächſten Monats 10 4 der 
anerkannten Forderungen (2 A. der E) ausgezahlt 
werden ſollen. Dieſe 10 2 werden bei Sterbefällen, 
welche vor der Concurseröffnung ftattgefunden ha⸗ 
ben, von der Verſicherungsſumme; bei Rentenverträ⸗ 
en von der vor jedem Termin fällig gewordenen 
entenſumme; bei allen übrigen Verſicherungen von 
dem Zeitwerth berechnet, welcher letztere ſich durch⸗ 
ſchnittlich auf 4 bis 3 der eingezahlten Prämien bes 
ziffern dülefte. : 

— Infolge eines Specialfalles iſt darauf hingewie⸗ 
fen worden, daß Geſuche von Reſerviſten und land: 
wehr männern um Befreiung von der Uebung des 
lauſenden Jahres nicht an das betreffende Landwehr⸗ 

ezirks. Commando, ſondern an die Ortsbebörde zu rich 
ten find, welche ſie dann weiter zu befördern bat. 

* Die „Germania“, welche wegen ihrer Bezie: 
bung zu ben Polen mit der Weſtpreußiſchen 

ub eier nicht zufrieden iſt, polemiſirt gegen die 
ewilligung von 10,000 &. durch die Weſtpreußiſche 


yır 1882 3. und 4. Serie 974 Br. 
Das Vorſtebher⸗Amt der Rauf mannſcha f. 


rienburger 05. 95 Br. 5% 
1234 Gd. Franzoſen 214% Br., 214 Gd. 


Dauzig, den 21. Juni. 
5 Wetter: ſehr ſchön. Wind: 


für welchen es immer noch gelingt, mindeſtens aus 
der Zahl der N 
ſelbſttüchtige Le 


82 As, weiß 125 3 ’ 
Tonne. Termine geſchäftslos, 126% bunt Juni 814 55 
Br., Juni⸗Juli 81 % Br., 805 9% Gd., Juli⸗Augu 
a * en 7% A ber 78 4 re 754 = 

5 ober: November r. Regulirungspr 

12688. bunt 813 z 

Roggen loco geſchäftslos. 12074, beſetzt 47 S, 
120 Z. 48 % er Tonne bezablt. Umſatz 20 Tonnen. 
Termine matt. 12027. Juni⸗Juli 474 % bezahlt, Sep⸗ 
tember⸗October 48 % Br., 475 % Gd. Regulirungs⸗ 
preis 120%, 465 , inändiſcher 48 > — Gerſte loco 
kleine 103/424. mit 37 ver Tonne bezahlt. — Erbſen 
loco gute Koch⸗ brachten 46 % dee Tonne, — Rübſen 
Termine obne Angebot. — Spiritus loco nicht gehandelt. 


Schiffslinen. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: Junes, Progreß, Burntisland, 


ohlen. 

Geſegelt: Schröder, Leopoldine, Stockton; Cor⸗ 
neliuſſen, Balder, Bordeaux; Albrecht, Tommy, Dort⸗ 
recht; alle drei mit Holz. 

Den 21. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: Alcock, Mauritania (SD.), Wins 
dau, leer. — Redmann, Johanna Emilie, Dundee; 
Drews, Marie, Glouceſter; Schütt, Anna Sophie, Sun⸗ 
derland; Jvens, Theodora; Beug, Carl Albert; beide 
nach Kiel; ſämmtlich mit Holz. — Idzoe, Lea, St. Pe⸗ 
er ſich von Bekanaten kurz vor feiner ſchleunigen Abs tersburg; Xhorien, Maria, Stavanger; Brobed, Ras 
reiſe verſchafft hat (u. A 1100 . von einem bieſigen vid, Sundswall; alle drei mit Ballaſt. ; 
renommiiten Handelshaufe). Außerdem hat der Herr Angekommen: Watſon, Bravo (SD.), Stettin, 
Paſtor die Pachtgelder voraus eingezogen; in der Kirch: Ballaſt. a 
kaſſe ſelbſt haben ſich Defecte in Höhe von 600 ber⸗ Nichts in Sicht. 
ausgeſtellt. Wie man hört, foll der Entwichene in einem | Thorn, 20. Juni. — Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. 
binterlaſſenen Briefe die Hoffnung ausgeſprochen haben, Wind: N. — Wetter: unbeſtändig. 
daß ſeine wohlhabenden Verwandten wohl bereit ſein Stromauf: 
würden, dieſe Deferte zu decken. Von Bromberg nach Wloelawek: Habermann, 

— Der Pariſer „Figaro“ erfährt aus Marſeille Zuckermann, Gerſte. 
über die Kataſtrophe des ſpaniſchen Schiffes „Guadaira“ Bon Danzig nach Warſchau: Brehmer, Hern⸗ 
folgende — Durch die Erploſſon der Maſchine berg, Coaks. 
wurde das Schiff in zwei Stücke geriſſen. Es befand Stromab: 
ſich in dieſem Augenblicke vor dem Cap Couronne. Der Boehlte. Cohn, Wloclawek, Dig. Gold⸗ 

Capitän, der Maſchiniſt und ſämmtliche Heizer, im ſchmidts S., 1288 8 Weiz. 
Ganzen zwölf Perſonen von der Mannſchaft und 44 Hoffmann, Perez, do, do. dieſ. 1065 5 do. 
Paſſagtere wurden getöbtet und ihre Leichen von den Tietz, Ginsberg u. Co., do, do., Gil: 

Wellen perſchlungen; die Anderen wurden von in aller dzinski, 1165 5 do. 
Eile herbeigeſegelten Schleppern und von Luſtbooten, Tonn. Wilczinski, Nieszawa, do. Gold⸗ 
die 2 au Schif der 15 2 „gingen, 9 Goch. berf., o, bo; bief chmidts S., 7 — 50 — 
men. a war n be „ 7 7 — Pr . 

alan, Aan mnem ii krampfboft | Bergmann, Nowins il, Wioclawet, do. 

Steffens S., 1071 — do 
Beyer, Peretz, do., Berli 888 


laden; einige der Paſſagiere klammerten ſich krampfhaft 
an den Kork und wurden von demſelben eine Weile en >=, Nez 
Gelber, Gelber, Krystinopel, do., 1800 4. Weiz. 256 

St. h. H., 3100 St. w. H., 70 L. Faßh., 4 Tr. 


über Waſſer gehalten. Gegen zwölf Uhr trafen die 
Schiffbrüchigen in Marſeille ein, wo ihnen die liebe⸗ 
Arendt, ſernſtein, Warſchau, Magdeburg, Burger, 1044 
Gr. 27 Li. Knochenkoblenabfälle. 


nicht länger zögern konnte, bat ea) geſtern darüber 
Di fiel au Seer de und 


500 [flachtig geworden. Derfelbe erfreute ſich — wie die 
reſp. 1800 % eingegangenen Bewerbungen nrobentbeils „Schl. % ichte i 
auh noch Ihre Bilge nicht verloren 0 chl. Ztg.“ berichtet, wegen feiner Gemüthlichleit im 


angemeldet, jo daß der Chor unter Zurechnung der | nüp 
Thorner aus etwa 250 Stimmen beftegen wird. Die 


eine ſebr lebhafte Beibelligung im Allgemeinen ange: 
eine Anmeldung beitimmter 
Perſonen eingegangen. 


Königsberg, 21. Juni. Der „K H. 8.“ wird mit⸗ 
getheilt, daß ſich el Ven neulichen Vertenuf der 
Hölzer von den auf dem Exercierplatze für die fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgefangenen erbauten, nunmehr abge⸗ 
brochenen Baracken auch ſolche Käufer einfanden, 
welche nur kleine Stüdchen Bretter zu taufen wünſchten, 
weil ſolche, auf die Schwelle der Häuſer genagelt, 
Gluck bringen ſollten. Die Verkäufer, als fie von der 
beilträftigen Wirkung ſolcher Bretter Kenntniß erbielten, 
haben ſich dieſelben, ohne ſelbſt die Wirkung zu pro⸗ 
biren, recht anſehnlichſt bezahlen lafen und mit Freuden 
die 2 Preiſe gezahlt erhalten. 

umbin nen, 20. Juni. Der K. Ober⸗Bau⸗In⸗ 
ſpector Muy ſchel hier, welcher auf einer Reiſe nach 
der ruſſiſchen Grenze begriffen war, machte einen Aus⸗ 
flug auf ruſſiſches Gebiet. Obwohl mit genügenden 
Legitimationspapieren verſehen, wurde derfelbe dennoch 
von der ruſſiſchen Behörde verhaftet. Die K. Regle⸗ 
rung zu Gumbinnen hat, nachdem dieſer Vorfall zu 
ihrer Kenntniß gekommen, auf telegraphiſchem Wege ſo⸗ 
fort die Freilaſſung des genannten Beamten verlangt, 
die jetzt auch wohl ſchon erfolgt fein dürfte. (B. L. Z.) 
. ᷣͤ SUSE NET 


Zuſchriften an die Medaction. 

Die am nächſten Sonntag im Jäſchkenthal ſtatt⸗ 
findende Feier des Johannis je es veranlaßt Ein⸗ 
ſender zu der Bitte an den ie tat reſp. an ben be⸗ 
treffenden Herrn Decernenten, die Anordnung treffen zu 
wollen, daß, ſelbſtverſtändlich ſchönes Wetter vorausge⸗ 
ſetzt, für dieſen Tag einer der der Feuerwehr zugehöri⸗ 
welche zur Beſprengung der Promenade 
ienen, am Feſtorte ſtationirt wird, um Langefuhr 

Gützlaff ſchen Haufe und von da ab 


terlaſſung feiner Familie einſtwellen eine Miſſionsreiſe 
in unbekannte Fernen anzutreten. Auf dieſer Reiſe 
ſollen ihn die als Baufonds für ein neues Schulhaus 
angeſammelten Gelder, ſowie mehrere zum Theil nicht 
unerbebliche Darlehen begleitet haben, welche letztere 


zu ſei. Dies ist aber ein gewaltiger Irrthnm, 
dern 
Ale 33 vier Be Be eines Verwaltungsbezirks. 


e. H 
ue Pr Namen 
„Weſtpreußen“ veorganifiiter ben benmmnte 4 pe guten 
Gründen als Reſidenz für die beiden Oberbehörben des 
neuen Landestheils nicht eine in dem letzteren gelegene 
Stadt, ſondern das in Altpreußen (jetzt Ditpreußen) hart 
an der weſtpreußiſchen Grenze belegene Marienwerder. 

lerhin kamen „die Regierung von Weſtpreußen“ (der 
oberſle Gerichtshof, jezt Appellations⸗Gericht) und „die 
weſtpreußiſche Kriegs⸗ und Domainen⸗Kammer“ (etzt 

gierung). Als dann mit dem Umſtande, daß das 

dend. nicht in feinem Gerichtsſprengel, die Vers 
waltungsbehörde nicht in ihrem Verwaltungsbezirke 
ren Sitz hatten, mancherlei Inconvenienzen bevor: 


vollſte Pflege zu Theil wurde. Der „Guadaira“ führte 
taten, wurden Theile von Oſtpreußen im Verwaltungs⸗ 5 


nach Marſeille eine italieniſche Operntruppe. Die 
Frauen von derſelben konnten nicht wiedergefunden 
werden. Die eine von ihnen, erzählt man, hatte ſich 
chan den Capitän, der ſich durch Schwimmen zu retten 
ſuchte, angeklammert, lähmte dadurch ſeine Bewegungen 
und ertrant mit ihm. 

London. Der Schauſpielerin Fr. Swanborough 
ſind von den Geſchworenen 16 f. St. Schaden⸗ 
erſatz zuerkannt, nachdem ſie bei einem Zuſammenſtoß 
auf der unterirdiſchen Eiſenbahn mehrfache Ver⸗ 
(deln erliiten hatte. Wo die — zu 


Arendt, Berſohn, do., do., derſ., 976 C. Knochen⸗ 
3 . der, Ul Schullz, 3350 St. 

ngwer, $ g „Ulanow, Schultz, 3 
5 w. 9 40 8. 7000 Schock Bandſtöcke, 3 Tr. 
Ebrlich, Braff, Rachow, Danzig, 1200 St. b. O., 2100 
St. w. H., 111 L. Faßb., 480 Eiſenbahnſchw., 6 Tr. 
Glückſtein, Cheies, Gniewaszow, do., 2620 St. w. H., 
gag e e b. w aa 

„Weinberg, Leczno, do., . . 

60 80 500 Eiſenbabnſchw. 3 Tr. 


Acteorslogiſcht Stobachtungen. 
0 4 Fi 5 früc, bell und beitet. 


bet er nicht son zu Weſtpreußen gehörte, und ein 


ner 
Graubenz jelbft. So befanden ſich nun die genannten 


theilnehmern ein ünſchte Ans 
Aperbehötben in der Provinz ſelbſt, deren Namen fie — me 3 


nehmlich 


ſo hohen Summen verurtheilt werden, darf man ſich 
freilich nicht wundern, daß ihre Dividenden hinter denen 
deutſcher Bahnen zurückſtehen. 5 

— Der König von Araucanien, jener närriſ 
Advocat aus Perigord, verheirathet ſich, aber die Ehe 
wird nach dem erhabenen Beiſpiele feines kaiſerlichen 


ſpäterer Zul 
egung auch der Städte Thorn und Danzi 
— ihren Gebieten bie room Westpreußen! 
bildet, welche wiederum in einer folgenden Zeit mit 
ſipreußen 1 der 2 Preußen“ vereinigt ward.“ 
Auf Veranlaſſung des Handelsminiſterſums wird 


Vorſtädter wie der Städter könnte wohl die Men Bub 


＋ 
a 9 32701 | 4143 T. mäßig, do. do, 
1 33734 | 4158 MO. do. do. do. 


CN 


r 


42 
8 Zus 


ERübfenpläne 


Altſchotlläuder Synagoge. 
Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags 
10 Uhr: Predigt. 
Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Otti⸗ 
lie, geb. Freymuth, von einem geſunden 
Mädchen zeige ich hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung an. : 
Roſenberg, den 20. Juni 1872. 
Bernhard Laudon. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Joſephſohn, 


Chriſtburg. 
Wolf Deutſchland, 
Dan ig. 8 


eitern 9% Uhr Abends entſchlief unſer 
guter Sohn Franz im Alter von 92 
Jahren jan Diphtheritis. Dieſes zeigen 


eiwandten und Freunden tief betrübt an. riſche Darlehne in baarem Gelde unter günſtigen Bedingungen. 


ndemann, Danzig, 


(9674) Ziegengaſſe No. 1. 
Wertdeufiche Beriicjerungs-Actien-Vanf in 


ESS = EN 


Danzig, den 21. Juni 1872 
. Herm Vein und Zrau, _ 
Bekanntmachung. 

n unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft iſt heute sub No. 6 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Julius Eduard 
Dominke in Marienburg auf Grund des 
über ſein Vermögen ſtattgehabten Concurſes 
für ſeine Ehe mit Wilhelmine Louiſe geb. 
Klink durch Vertrag vom 22. Februar 1872 
die bisher beſtandene Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes aufgehoben und für die 
Zukunft ausgeſchloſſen hat. 

Marienburg, den 15. Juni 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9570) 


Apfelwein, naturell, pr. 


Flaſche 4 Sgr., 12 Fl. 

40 Sgr., empfiehlt 

A. Fast. Langenm. 34. 

EN. 
Matjes⸗Heringe 


erhielt neue Sendung 


A. Fast, Langem. 34.| Jr aer de ea been 


Neue engl. Maljes⸗Heringe 
und friſche Liſſaboner Kartoffeln empf. 
Julius Tetzlaff. 


Feinſten geräuch. Speck 
pro e. 6 Ar bei Mehrabnahme und in 
Seiten von circa 60 bis 80 2. Schwere, fo 
wie in Kiſten von 400 bis 500 2, verſteuert 
und unverſteuert, empfiehlt zu den billigſten 


* A. W. Schwarz, 


16 Fleiſchergaſſe 16. 
Ne Papas engliſche Matjes⸗Heringe em: 
pfiehlt in ½ und ½2 Gebinden, 


ſopwie einzeln billigſt 


R. Sch wahe, 1 7 e 


Dane Mai⸗Käſe u. Holländiſchen 
Süß milch⸗Kaſe empfiehlt in vor⸗ 
züglicher Qualität a 5 

\ : angenmar 

R. Schwabe. in grünen &bor. 

einſten Dampf⸗Kaffee, pr. Pfd. 13, 
14, 15 und 16 Sgr. empfiehlt 

Langenmarkt 


A. Schwabe, Laräa- Eber. 
Feinſte Limburger 
Sahnenkäſe 
pr. Stück 13, 2, 25, 3—5 , in ganzen 


Kiften billiger, piquanten Topfkäſe, pr. Ctr. 
7 , pr. Pfd. 23 %, empfiehlt 


A. Barauski. 


— — — 


5 Delikate Dil: und Striemelgurfen 


empfiehlt billigſt 


2 
A. Baranski, 
Altſt. Graben 16. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt ausgeführt. 


. een Farin pro fd. 4 Ir em: 


pfiehlt 


A. Baranski. 


SUR RE 


Den Reſt meiner 


Sonnenſchirme verkaufe 
zu bedeutend zurückgeſetz. 
tem 


Preiſe. 


W. 
2. 


Cigarren 
empfehlen zu Engros⸗Preiſen 


Petzke & Co., 


Danzig Lanagaſſe 74. 


ollläche, 


verkauft billigſt 


1 S. Reich, 


Biſchofswerder. 
„ = — 


5 5 hat ſich daher RE RER BEE ER f r. pr. 3 Pf. 
aa beträgt jetzt alſo 5,53 % der Pfandbriefsſchuld, wogegen es am 20. Mai 1871 nur 


{ u. den Regierungsbezirken Marienwerder und 
Danzig, gehörigen Landraths⸗Kreiſen 5 und zwar: 


Heute beginnt bei mir der 


jähriger 


II. 


Wollwebergaſſe. 


nimmt entgegen 


Otto Li 


Ausverkauf 


Strohhüte für Damen und Kinder zu ganz 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Adolph Hoffmann, 
vorm. Louis Dietze, 


2 


II. 


Garantiefonds (Grundkapital und Reſerven) 
Thlr. 2,135,975. 


a Nachdem das bisher zwiſchen uns und dem Herrn Geo. Engler in 
Danzig beſtandene Vertragsverhältniß gelößt ae 


Agentur für den dortigen Bezirk dem A. 


und bitten wir, ſich in Verſicherungs⸗ 
wenden. 
Eſſen, den 1. Juni 1872. 


haben wir unſere General⸗ 
Mus cate daſelbſt übertragen 
Angelegenheiten an den Genannten zu 


Der Director 


von Verſicherungen gegen 


erſicherunge bedingungen. 


(9642) 


des 


ſion für das an 
1. beim Zinſen⸗Fonds von 1 

5 . ilgungs⸗Fonds von 

4. 


„Sicherheits⸗Fonds von 
Betriebs Fonds von 


1. beim Zinſen⸗Fonds von 
2. Tilgungs⸗Fonds von 100,686 = 

3. ⸗Sicherheits⸗Fonds v. 160,488 1 
4. ⸗Betriebs⸗Fonds von 43,379 25 


2 treten die Beſtände vom 20. Mai 1871 


fo daß ſich die Geſammt Einnahme ſtellt auf 
Die Ausgaden haben dagegen bk. 


Feuer-, B 
beſtens. Die Prämien der Geſellſchaft find feſt und 
elbe außerdem wegen ihrer 7 Garäntiemittel und ihrer ſehr liberalen 


A. P. Museate, 


General Agent der Weſtdeutſchen Verſich.⸗Actien⸗Bank. 
Danzig, Langenmarkt No. 1- 


{ 5 
14,091 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Me I 


Lindemann. 


t le ich mich ABK 
ezugnehmend auf vorſtehende Annonce ii an Erle 1 schluß 
9, 


8 
2 5 


1 
. 509,407 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 


318,640 


1. beim Zinſen⸗Fonds. . 82, 28 Sgr. 6 Pf. 
ee 
. 2 2 0 „ ar, * 
4. Betriebs⸗Jonds 2,812 2 — 5 
124,800 8 


es bleibt mithin am 20. Mai 1872 ein Beſtand von 
und zwar: 


384,606 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


1. beim Zinſen⸗Fonds von 17,511 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
2. ee von 128,173 24 9» 
3, Sſicherheits⸗Fonds v. 189,978 21 6» 
4. Betriebs⸗Fonds von 48.942 - 27 „ 6. 
wie oben (384,606 Thlr. 26 Sgr. . 
Die Beſtände beſtehen: 
in 4% Pfandbriefen 18,030 Thlr. — Sgr. — Pf. 
in 44% Pfandbriefen. 348,650 — ̃ꝓ— a» 
in baar 5 17,926 26 „ 9 


wie vor 384, r. gr. 8 
Am 20. Mai 1872 waren e und in Cours 


N 


Pfandbriefe a 
Pfandbriefe à 44 % 


am 20. Mai 1871 dagegen: 
Pfandbriefe a 4 992,030 Thlr. 
Pfandbriefe à 4 / 2334280. 


die 8 hat 


im Sicherheits⸗Fonds 
im Betriebs⸗Fonds 


dagegen betrug daſſelbe am 20. Mai 1871: 
im Sicherhelts⸗Fonds. 
im Betriebs Fonds . 43,37 


ſich daher gefeigert un. = 
l etrug . 872: a 
de dann mr es Nutz en dar dg gig Tobe J, Er: 9 Bi 
Be 48,942.» U «6. 


a. = N. 


verm 


5,19 % betrug. 
Pfandbriefs⸗Anlehne ſind in den 


m Kreiſe 5 Ir. a 4 % und 179,850 Thlr. a 4 4 
„Dt. Crone 235, en 
s Culm 560 » ss 5 =» 2770600 ss en ® 
7 * latow N ee 229,150: » „ 
5 5 audenz 182 24h00 66,100 S 
5 s Löbau ;, 62,60 - „ „ 5 358,790 8 
„Marienwerder 100,120 222070 
5 15 Saen 30,540 13 5 1 
* 5 u ENT, „17 5 * . 
s Schwetz 114h0h0h0 5» 253,630 8 
. „Strasburg 215,30 574,70⸗0o⸗ »»# ® 
Pi „ Stuhm 30,00 24,750 
„„ Thorn 7,00 %0 !hn 205.» 3640 » ss » 
ss DBerent 116,900 83,640o⸗ + 
„ Cartbaus i nie 
„Elbing 10,00 s =» = 
e s Marienburg 81,9000 ser" 
„ Neuſtadt 30,3000 
„ „ Pr. Stargardt (9.90 223020 75 € 

Summa 996,800 Tölt. a 4 7 und 3,325,890 Thlr. a 43 % 

————....— — — 


. 160,483 Tbl. 1 Sgr. 11 Pi. 
eo 


eſetzt; 
f 995,500 Thlr. 
3,325,890 


im Ganzen , 28,750 Tölt. 


3,926,590 Thlr. 
am 20. Mai 1 


‚921 Thlr. 1 


203.862 7 9 


4,322,750 Thlr. 


Marienwerder, den 31. Mai 1872. 


Der Engere 8 Neuen Weſtpreußiſchen 


an ſchaft. 
v. Koerber. Blankenburg. Rüss, 


Spritzenſchläuche, 


von Leder fertigt, rohe und gummirte haufne 
läuche, Feuere f 

ea 

Edwin Trosiener, 


Danzig, dter Dammf2, (9669) 


Niemeyer. 


Ausverkauf. 


H. Krombach, 


Langgaſſe 73. 


ons ſchäden 
um empfiehlt ſich die⸗ 


Die füddeutſche Bodencreditbank in München 


wir gewährt auf ländl f kündbare und kündbare hypotheka⸗ 
gewährt auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz unkündbare u 0 Be 


lr. 22 Sgr. 5 Pf. 


John. 


„N . „fein anama⸗ 
genietete Lederſchläuche, Treibriemen — . — r al x 
Bin e le an ken 

e a 15 r, Knabenhüte u en a 
f me 


ipspläne und 
Getreideſaͤcke 


größtes Lager zu allerbilligſten 

Preiſen bei 

J. Kickbusch, 
Firma J. A. Potrykus, 

Holzmarkt⸗ und Glockenthor⸗Ecke. 
Desgl. empfehle: Marquiſen⸗, 

Zelt⸗, Plan- u. Tapezierleinen 

in allen Sorten billigſt. 


Fontainen, Garten⸗ und 
Park⸗Anlagen 


empfiehlt 
Grottenſteine : en. 4 , und 


Gartenmuſcheln Stan 20 bis 
24 Cmtr., das Hundert zu 12 N. 


die Aquarien⸗Handlung von 
August Hoffmann. 


Grundſtücks⸗Verfauf. 


Das mir gehörige, in Gentomie No. 12, 
+ Meile von Kuhlitz und + Meile von Neu⸗ 
kirch belegene Grundſtück, 207 M. 65 R., 
ſtelle ich, da ich Dirſchau verlaſſe, unter 


aſſelbe iſt mit 75 Sch. Winterung und 
Sch. Sommerung gut beſtellt, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäude find neu, Inden⸗ 
tar complet. 

Das Grundſtück liegt hart an der Bahn 
und eignet ſich, da künftiges Jahr ſicher auf 
meiner Marke ein Bahnhof zu erwarten, bei 
dem vorhandenen Lehm⸗ und Torflager, zur 
Anlage einer rentablen Ziegelei. E 

Moritz Lichtenstein, 
Dirſchau. 

Ein Grundſtück in der Nähe von Danzig, 

an der Chauſſee gelegen, worauf Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, und welches ſich 
auch zur Milcherei und Käſewirthſchaft ſehr 
gut eignet, nebſt 4 culm Morgen vorzüg⸗ 
lichem Ackerlande, Wieſen und Garten iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Näh. Brod⸗ 
bänkengaſſe No 31, 1 Treppe hoch. 


Ein auf der Rechtstadt 


gelegenes, mit Wasserleitung und Canali- 
sation vollständig versehenes, sehr comfor- 
tabel eingerichtetes Haus ist unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Selbstkäufern 


gung aan Bedingungen zum Verkauf. 
85 


ertheilt nähere Auskunft 

Ed. Klitzkowski, Heiligegeistg. 59. 

Ein gutes Material? und Schank⸗Geſchäft 
wird von einem tüchtigen, zahlungsfäbi⸗ 

gen jungen Manne zu 90 ten geſucht. 

Offerten unter No. 9664 in der Exped. 

d. Jig erbeten. 


Ein Garten⸗Grundſtück 


Kegelbaßn, worin auch Krämerei und Holz 
geſchäft betrieben werden kann, ſoll Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber bei einer mäßigen 


Anzahlung verkauft werden. Selbſtkäufer bel. 


Wagen empfehle noch einen neuen 
leichten eleganten Ponywagen mit verſetz⸗ 
baren Gefäßen, einen Glaswagen (Victoriah, 
mehrere Reit: und Wagenpferde, ein Paar 
faſt neue Ponykummet⸗Geſchirre, ſowie ge⸗ 
brauchte und neue Sattel und Zaumzeuge 


zum Kauf. 
F. Sczersputowski, 
Reitbahn No. 13. 


ſteine und Biberſchwänze 
find zu verkaufen Langen. 
markt No. 18,1 Treppe. 
2 gebrauchte Spiritus⸗ 
Reinigungsfäſſer 


ſowie mehrere ovole Lager⸗ N 
fäſſer hat abzugeben ger: und Stand 
Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


Ein completes elegantes 


Reitzen 


Ein großes Repoſitorium, 
mit oder ohne Glasfenſtern, wird zu kaufen 
gefucht, Adr. mit Preisangabe unter 5000 
n der Cxpedition dieſer Zeitung. 


250 
kernfette Hammel 


ſtehen in Gulbien bei Dt. Eylau zum 
Verkauf; 150 ſtehen für ſpätere noch auf 
Maſt. Näheres beim Inſpector Hrn. Hoppe 
daſelbſt. (9628) 


Fin routinirter Kaufmann wünſcht noch 
für einige ſolide Firmen den Einkauf 
weſtfäliſcher Fabrikate in Probe⸗Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren zu beſorgen. 5 
Gef. Offerten befördert sub U. 4646 die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. 
Ei verheiratheter Aufſeher findet vom 1. 
October oder Martini in Banlau bei 
Danzig eine Stelle. 
reie Lehr lings 
für Apotheke, Mineralwaſſer⸗ 
Da a vacant bei 
in Graudenz. 


abrik und 
ugelhard 


ihre. Adr. u. 9666 in der Exp. d. Zig. eins. 
Au mehreren offenen und halbverdeckten 


elle 


in gewandter Co ndent, welcher der 
E den und. Trangöfkhen, 5 


Näheres durch Herrn Oberlehrer Sta- 


berow, Petrikirchhof No. 4. Auch 
gef. Adreſſen in der d. d. 
legt werden sub 25 019 de. 
in gebildetes Mädchen in 
fte in zur Sun ae 
erin ſeiner einzelnen Dame unter be⸗ 
ſcheiden. Anſprüchen ein baldiges Placem 
Nähere Auskunft ertheilt Pber uf — 


pecto 
anneman D ' 
18, Weste n zu Dembowalonka bei Brieſen 


In mein Material⸗Kurz⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft kann ein 


Sohn achtbarer Eltern, von auswärts, als 
Lehrling eintreten. 
8 3 A. Groddeck, Gr. Trampfen; 
„ine Dame, welche Ende Juni Karls⸗ 
bad le ban ne, a 
1 e ebenfalls dorthin geht le 
ſchließen. Gefallige Meldungen werden Bel. 
99, 2 Tr. och 


ligegelftgaffe Ro, 
Ein zweiter Wirthſchafter findet ſofort 


Stellung in Bankan bei Löblau 

Ein Commis 
mit guten Zeugniſſen findet ſogleich Stellung 
bei A. Nahn ie 1 n = 


Ein junger Materialift, 
flotter Expedient, in der Buchführung und 
Correſpondenz bewandert, und mit guten 
Aalen be a . Jul — ſoliden 
Anſprüchen zum 1. Juli 

girt zu w. Adr. u. 9041 Kir N 1 5 
Er gebild. junges Mädchen aus an . 


amilie, welche in fein. 9 d 
f 


konnen 


ihre Adr. u. 9626 l. d. Exp. d. Jig. abzug. 
E Mohnung 2. — 82 
en 
m. Breisang. u. 9629 in ber Eppeb. l. Big. 


4 


6 


Jie bis dato von Herrn Hauptmann Ma⸗ f 
loneck innehabende Wohnung, am Holz ⸗ 
e 
immern, Küche, 2 Kammern, N 15 
leitung und Ganalifation ꝛc. iſt Verſetzu 


zu verm. 
Etage. 


5 1080 
Ein freundliches Parterrezimmet, anftändig 


N an 25 0. * Herren zu 
vermiethen, au un N 
Heiligegeiſtgaſſe No. 106. 1 eee 


PP eee Zr &2 
Heute, Freitag, den 21. d. Mts., 


ſtemangelegenheiten. 


HUNOE-HALLE. 
8 Tiſcheſſen. 


s La 8 
Depot Aa frem 3 


Ar \ 4 4 7 2 5 
Cafe d'Angleterre, 
ee 
e, a A 
Täglich großes — ae einer 


neu engagirten Geſellſchaft, alle Biere a 
Eis, piquefeines Vila Rudolph Sein 


Vorläufige Anzeige. 
Kaffee-Haus 


zum 
freundſchaftlichen Garten. 
Dienſtag, den 25. Ga Nachmittags 5 Uhr, 
[4 


großes Garten⸗Feſt 
Doppel⸗Concert und 
Schlachtmuſik, 


von den Muſikchören des 3, Oſt⸗ 


ambgefüt 

preuß. Grenadier⸗Regmts. No. 4, des 25 
Feld⸗Artillerie⸗Agmts. 2. Abtheil. No. 1 und 
von einem Tambour⸗ und Horniſten⸗ H * 
zuſammen 65 Mann. Zum Schluß die Bo⸗ 
ruſſia bei „la a Der 
a wird feſtlich geſchmückt und i 6561 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, 23. Juni, am Johannis feſte: 


CONCERT 


der Kapelle des Kgl. Oſtpreußiſchen Pionier 

Bataillons No. 1, unter Leitun des Muff 
meiſters Herrn Fü 5 
Anfang 5 Uhr. — Entree 1 

Contre⸗Marken werden verabfolgt. 
Entreefteie Plage ind nicht vorbanben. 


selonke’s Etablissement“ 
Sonnabend, den 22. Juni. Große 


tellung und Concert. U. A. erſten 
Pale as kommt davon. Luſtſpiel. 


n 
9 


— ——— — — — — — — 
N 
Hierzu 


nieder⸗ 


Fasses ae 


1 


Abends 8 Uhr, im Kaffeehauſe Nen “ 
No. 1. Tagesordnung: FE er ie 


Spliei dt Etabliſſement 2 


Bon. 


Beilage zu No. 7351 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 21. Juni 1872. 


4, 223. Neueſte 5% Anleihe 85, 5 As Gd. — Gerite Kilo geſcha re loco große 45 gen. — a 2% 5 1 en 791 &, Roggen 
e e Dale art re eo 
g er ' abals⸗O oſen (ge 5 5, 0 0 5 r. Oct 

Lombarden 2181, Eilberrente 64 10 Hahn ſche Ciiecten: Law 45 dice Giſenb Kr en. 108.0 ee o loco ruhig rmine geſchäfts lo co Fr er! 3 Gben Fa 5 bez., Sep r. 


Börsen- Depeſche der Danziger Zeitung. 5, „Baris. 0 Jung (edc a oe 0 e 565 Gr Ob., Yr Detbr.Moobe. 565 Pr Br., 555 4 Od. — Angemeldet. 1000 Ge. Weizen, 1000 6. Rog 


Br., 24—257 Gr bez., ur Juni 28 %. Br., 27 
kant 121, Darmfläbter Banlactien 4777, Wiener | Beioritäten 207,00. arten 1500 55, 20, Gd. — Grbſen Jer 25 Kilo unverändert, Ioco weiße 64 Berlin, 20. Juni. Weizen Inch e 1000 Kilogr⸗ 
Unionbani 3003. Belt de 1869 315,00. Veebigte Gtonten See 18850 e en 00 40 bey, 00 70-85 & Br., 73-84 u nach Qual, 5er Juni 804— 791 80 8. 
Bien, 3 Juni. (Schlußcourſe) Papierrente 64,80, | (ungeft.) 103,87. Zr enloofe 175, 00. e neue 75 128 55 ‚grüne 65 70 Gr Br, 60 Sr bez. — Bohr %r Zuni-Fuli O7: A bi, der Juli Auguft 
Sifberrente 72,20, 1854er Looje 96,70, Bantactien 852,00, 765, 00. Oeſterteickiſche Nordweilbahn 4 io loco 6570 . Br. — Biden Ye 4 778 „ bi, Yr 1 75 1 & bi, 7 
Nor 1 5 Böbmiſche Westbahn 256, 00, Eredit⸗ ar is, 20. Juni. 5 an Rilo ehe, loco 45—55 Gr Br. — RUN Septbe Oetbr. 723-734 & bz., der October November 


zer 35 Kilo ohne Angebot, loco 40—45 . B — Roggen Be 1000 Kilogramm 
Blau ed 193, 10, Batdubiger 182,50, Nord. ber » Degember 89, 50. — Diehl feſt. Se 2 74, 2, Leinſaat Pr 35 Kilo Gehe ſtill, loco feine 8-6 Ge 4054 Aach Suslität gef, 27753 *. nach Dual. 
weſtbahn 218, 50, bo. Lit. B. 187, 20, London 112, 25, der Jult⸗Auguſt 73,50, Ye September⸗Dezember 65, 50. Br., 864 . bez, mittel 70-82 E Br., 67 Gr bez. b., 7 Juni 501 % bz. %r Junt⸗ Jul 403 50 

burg 82, 2 Paris 44,00, Frankfurt 94. 30. Spiritus J. Juni 50, 25. — Wetter: Veränderlich. ordinaire 60-68 . Br. — Mühlen Ar 36 dle bz, duke 401501 % b3., Sept. Oct. 504-4 bj. 

zebitlonfe 191,00, 1860er Looſe 104, 50, Lompardiſch⸗ Paris, 20. Juni. [Bantausweis.) Baarvorrath ſpätere Lieferung gut 1 loco 100—115 % Br. — Gerſte loco dr 1000 Kilogramm große u. Heine 47— 
Eisenbahn 204 30, 1864er Looſe 145, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 736 Millionen, Portefeuille mit Ausna me der geſeg Lr N 106 S Br., 104 Gd. — Leinol 40 ER nach Qual. — Hafer loco Ye 1000 Kilogramm 
Bank 326,75, Auſtro⸗türkiſche 124 70, ee eons 8,944, mäßi rlängerten Wechſel 1841 Mill. 15 Fi a 50 Kilo loco mit Faß "124 Pa Br., 124 N Gd 50 nach Qualität. — Erbſen loco . 100 
Ducaten 5,38, Gilbercoupons 109, 90, Elifobethbabn Met Abe 40 Mill., Notenumlauf 2239 175 Gut. 2 Rüböl der 50 Kilo loco mit Ass 13 *. Br. 123 Kilogramm Kochwaare 51-57 & nach Qualität, Futter⸗ 
257, 10, Un ariſche Brämtenloofe 110, 20, Amſterdam ber des Staatsſchatzes 160 Mill, laufende Rech, * 38 — Leinkuchen der 50 Kilo loc En Br. waare 4750 & nach Qualität. — Xeindl loco 100 
98, 2 Albrechtsbabn⸗Actien 177, 20, Unionbank 286,75. 2 der Privaten 287 Mill. Fran ies 5 kuchen Ye 50 Klo loco 80 — 83% B r. — Spi Kilogramm ohne Faß 253 3 — NMüböl der 100 
8 9 a ei 10,000 Litres & in Poſten von 5000 Litres 5 loco ohne Faß 2 3 A Var Juni 221 — —4 


g en 343, 40, Franzpſen 354,00, Gallier 268,75, hig e. Jun S 00, Ye Jul 86 


Antwerpen, 20. Juni. S e Weizen 
amburg, 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen und darüber, zu . 7 ge 57 einiger | % Juni⸗Jult do., li⸗Auguſt 227 . b 
und . ber eee Leeden bee Mangel antes ee Be ce est | Handel, Io a Rd. % . Sede ih n 4 A, 7er Dee 
— a ei a m 11 er 1853 SSchludberi bericht.) . Eye m weiß, ur 1 % 9 . — eh 2 3 8, % Gd. „28 1 5 do., 155 * December 2 5 gi 
2 20008. ar er a = loco obne Fa Ber 
. Ne 1 b. 40. al gu 127% 20008 in Mari Er” ae 15 5 ie 2 75 7 2 u 327 2 . Gd., 11 K bi 1 2 mit 95 Yr Juni 24 , 7-8 i bz, 
— — 155 Br., 154 Gd., er September October Deze 2 464 6 15 2. lt. eptember: 1 Gb., Sept⸗Ogtbr. 57. N 476 . b., Ye ee. 
12784, 2000 % in Mark Banco 148 Br. und Gd. ezember 461 bez. und Br. — Fe Sm 528 At 7 Br. alf Ka 75 7 da, Det [24 5 6 be, Ser aan Sept. 23 . 
Roggen Yr Juni⸗Juli 98 Br., 97 Gd., der Zutir Nem:Yorl, 19. uni. 0 1 8 Besyet ‚au! | November ohne geb 19 15 — 3 % ar Sertbr.-Octbr. 20 R 10-15 — 
Auguſt 98 Br., 97 Gd, 7e September October 100 London in Gold 109%, Goldagie 12186 et de 1885 Stettin, 20. Jun 0 281 Wehen wenig 12 bz., er Oct. N 18 & 22—25—22 8% bi. 
Br., 99 Gd. — bel und Gerſe geſchäſtslos. — Rubol 1143, do. neue 1121, Bonds be 1 1750 nber verändert, 7, 200088. loco —— geringer, 9 — K. ER "Weizenmehl No. 0 114—10% K, Rt. 0 1 0 
fili, loco 225, 100 23. — Spiritus 544, Jbinois 1375, Baumwolle 264, Mel 7 D. 300. Rother] beſſerer 74.80 82 feinſter 81 , Juni 7 10, - 10% — 7 22 1005 Nr. 0 8-74 . 6 
hu Ne 100 alter Ye Juni 181, Ye Sribjahremeien —— 1. 1 Petroleum in Ranger! Juni⸗Juli 798, } „ bez, Juli-Auguſt re), 1 beh. 4. 7 d 100 Kilogramm Brutto 5 
Juli 181, Ye „ Sullku 150 185 Der September: on vom 65 Pf. 22, bo. In whllcbelnhia Auguſt⸗Sept. 774, + Ar bez., Sept.⸗Octbr. 74— a 7 ind, Sad. — N Nr. 0 1 15 Nr 100 Kilogr. 
— 18 preußiſche Tha — Kaffee animirt, Havanna⸗Zuger he 12 1 1 8 Höͤchſte — 2 R 101 Br. r incl. Sad der Juni 7 „ 113 Pr bi, 
Amſatz 6000 Sack. — beitoleum matt, Standard while] Goldagios 133, niedrigſte 138. inländif —5¹ dur Na Per 58 Ju g 7 15 11 — 12 K. 
loco 12 Br., u Gd., r Juni 11 Gd., Ye Au: I 1 ar Septbr. „Salbe Sr. bz. 


„ Gd. — Wetter: Schön. i Narplenm val. (Gtanbarb e Ye 1300 Kilogramm 


„ 20. Juni. Petroleum ruhig, Stan⸗ a 9 be mit Faß loco 135 , Ye Juni 124 ge Ye Juni⸗ 
Be 2 Io Gh 15 Be A m uli do., de Septbr.Dctbr. 12% & B., vir Octbr« 
Amſterdam, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß ovbr. 13 % G. 
396. Roggen der Oaobe 1814. Raps der Herb 
— Wetter: Warm Ir B 3 Wolle. 
Sonden, 20. Jun. [Schluß⸗Courſe.] Conſols ar 4 H 1199 D Königsberg. Die 8 von außerhalb laſſen 
e Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 49% Hr, 1 9 Br, "| anbaltend rege Kaufluſt und gute Meinung erkennen. 
—.— —. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882 85 bez., due Jun 5 45 Br., a Gd., 55% Ss a 100% loco obne 5 ‚Hier bat ſich in der Poſition des Marktes nichts geän⸗ 
„ 52 9 e Rente 684. Lombarden 185 bez., er Juni⸗Juli 56 %. Br, 554 Gd., ie 24, 23H Aber. 5 = Sul dert und bleibt der gegen das Vorjahr etablirte Auf; 
5% Ruſſen de 1822 91%. 5% Ruſſen de 1864 —. Auguſt 565 Br. 550 Pr Gb., Yr e s Rd . de Auguſt⸗Septbr. 234 „ bez., S tbr Oer k. ſchlag ftabil, 
6% Türken de 1869 624. Soc Br., ! 0 d. Yr Septbr.⸗Oclbr. 5 bez., Br. und G5. Frübiabr 18% 23 Br. und 


ak 2 | Behiel-Eours u. 20. Juni. 


2 i . 75 Bus de pro 1871. Ber Berl. Stadt⸗Obl. 8 31 0 
‚Juni. Hamb. Pr. Ani 663 
. , Any 5 5 8 % 00 05 1% ß era alten e g 
Eiſenbahn⸗Aetien. | 108 6 In: A 7 ehr. Amen. 15 u 10 AA er 916 91 
gaben, Ne pro 1871. Diainz 41804 ofen. mu 1145 8 do. 5 4 = 8 bo. 85 beg 17 bi u B (Samburz Any A : 10] 2 
ng A. f — 99, 55 47 Fe 944 0 8 Sonbon 3 on 9150 22 b 
Ki 10 bz u BS Aböfterr, a 4 1511234-4-4-4 b5 u Dr 8 6 (Boris 8 2 Tage. 25 6 En h 
Prioritäts⸗Obligationen. | X & 3 5 
4 |4 1165 22 ĩͤᷣͤ T nme en RR 83 8 2. Mon. 5 89 
e , 0 deen 5 4 0 2 40 92 5 & ke rn 15.2 @ 
Se welb. Freib 138 n. 18 Kurs- lem 5 19% b 3} 961 bur nec 6 901 15 
Minden — 73 Bank- und Induſtrie-Vapiere. 10 8 Warschau A on — g 
Dividende pre 1671. 8 hs * f 1 G Bremen 8 Tage 6 0 110 15 u 8 
1867 59, 400 N _Bold- nad 5 Paplergei.T 7 > 
Gidl. 9 71 0 5 5 e 
re gel B f 
N 25. en u e 515 Sat \ is 11 1 b 5 r 
i N 8 ö { 
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| Ar Feuer Versicherungs e. 
a London 1863. 


1871. A. Gewinn- und Verlust-Conto. 1871. 
Pr I Mm * N 
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf Ausgabe. Thlr. Sgr. 8 
Seb N aus 11850 . 1880 Al 7 7 Bezahlte 3 8 108055 8. 4. 

FE | Pramien-Reserve aus 870 . . . . 22 28 en-Reserve . . . 1,034940. — — 2,305,120 9 4 
emittirt von jetzt ab 5 % ee anziefe, weiche vom December Prämien-Einnehme in 171 gegen versicherte \ | If apital-Reser rde. 42 666, 666 20 — 
1875 ohne Amortisationszuschlag al pari aumgeloost werden und für ! Thlr. 1, 138,188.25 % 65 4,061,228 8 4 Pramien-Reservde . 2 261.410 118 
deren Sicherheit ausser der ersten Specialhypothek obiges . Zinsen-Einnahme in 4G See 263,967 14 2 Verwaltungskosten . 1279/0158 84 
6rundcap ital und Reservefond haften, Gewinn an Grundstüc — in 1871 8 2 57,018 25 — Abschreibungen auf zweifelhaßte „ Forderungen 19, 222 20 10 
w Biene 5% Bypethokanbrieie 5 de ir Bar Gewinn an Werthpapieren in 1871. . . . 1.931 3 4 Dividenden 5 400,000 

eiteres zum Cours von ranco aller Spesen a Krone) 
as wirklich sichere Capitalsanlage. E er 2 
1 Juni \ 5 e 
Baum & Liepmann — 1 
II 5 | 
N 7 . „Activa en Seri Passiva. er Thlr. Sgr. Pf 
. ichtungen etien- Eigner —Actien- Capital 8,000,000. — — | 
Langenmarkt No. 2 t Britische Reglerunge: Sicherheiten 2.2.2.1 2508,364| 15 10 Capital. N 2,666,666. 20. — 
6 g. Conto as a . 159,787 15 — Prumien- Reserve 190 11 | 
2 5 Ostindische Obligatio ? 99,716 20 — Schaden-R . .. 1.034940. — — | 
SATTE. Tee aeg: Ostindischer bam $ Eisenbahn-Fond . 113,000 — — an 27 1 5 — — 145068, 18 
wi n Londuee Brad ODE ften ofen. 42, = == 51 Inne V e 352, 265. 18. 4 
\ Tr 3 Noch nicht fällige Rech- a 
Werſten- Obligationen Er; 316.666 20 Noe nicht fällig 
Ausverkauf. Britische Eisenbahn-Obligationen 853 : 936.185 25 e —— 31,204. 16. 8. 
ee , ee 1088.10 - 
und Weiten, verkaufe ich je e der Sa edem nur annehm⸗ ho: 2 090% 72 | ill Nicht abgehoben” Divi- 
b „ Colonial- und ausländische Sicherheiten 1.099, 496 11 | 8 
aren er Sehr dauerhafte t zu eee Eller 8 der Gesellschaft , — 7 5 denden . 9,477. 5. — 586,280 20 — 
d Be „Schlaf, und Pferdedecken, Friſaden, Boie und Flanelle werden bei Wenden i e rn FREE ERS SEE —— | 
er ieh oem bedeutenden Preisſteigerung noch zum al lten, billigen Preſſe verkauft. Ausstehende Forderungen 3 
G. Möller. Verschiedene andere Werthe . | | 
Herren⸗Wäſche, Herren⸗Sommerunterkleider und das Neueſte und Eleganteſte 5 e 218 


in Splipfen empfehle zu gan Silinen ier. 
„G. Möller, Heili egeiſtgaſſe No. 2. 
B. Eine Partie Budstins und Ehlipfe, welche im Schaufenſter etwas ge⸗ 

litten . bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


C. J. Prout. J. = Astell, Barclay Field. Charles Barclay. Greville H. Palmer. William Lyall. 
Buchhalter. Revisor. Revisor. Revisor, Re visor. Verwaltungs-Director. 


— den 1. Mai 1872. 
Der General- Bevollmächtigte: 
H. J. Dünnwald. 


Unter Bezugnahme auf 5 empfehlen sich die Unterzeichneten zur Vermittelung von Versicherungs-Anträgen 


md er 
Heringsfischerei-Actien-Gesellschaft. |: ori ausm au blen 5e Ge e Agenten. 


Nachdem unſere Schiffe ausgefegelt find, ſteht in 10—14 Tagen die Ankunft 5 
mess 1 5 Porsch & Ziegenhagen, 
Emder Jager-Maatjes-Hering Hundegasse 


g und Sg n Ra ae Naber W a Hugo Haase, Glockenthor 141. VeſtenSteinkohlentheer 


von — erſten Fange Keinem mehr als 95 ½1 Ton ca, 
geben werden kann. Wir bitten um rechtzeitige ae bie in Euftacht Sang h Große an in egulateuren, Stutzuhren und Schwarz: 22 ur gr 1281 8 et 


22 


werden, wenn nicht Gegentheiliges vorgeſchrieben m andu 
bannt un Unfere ie erden Bf 1 ge ‚über Aut Ortsnamen Emden ge⸗ wälder Wand vn: ae: gh eee jeder Art. W. D. Loesch mann, 
1 er unſerer Marke. Reelle Garantie 975 G aturen prompt und gewi Kohl 
Emden, Mitte Juni 1872. Spies 5 = 9 1 ſſenhaſt.. VULkleaoßlenmarkt No. 3, 


Der Vorſtand. ine Ein Feen Drefehmafehine der at 
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PROSPEET. 


Jeutsche Hypotheken Ban 
Actien-Gesellschaft, Berlin. 


Einladung 


zur 


Subſcription auf 1,500,000 Thlr. Actien 


in 7500 Stück à 200 Thaler mit 40 % Einzahlung. 


D. außerordentliche Aufſchwung der Bauthätigkeit in den größeren Städten und das Bedürfniß der ländlichen e der mäch⸗ 


en ran des Verkehrs und der Induftrie nachzufolgen, nehmen das Kapital in fo ungewöhnlichem und anhaltend fteigendem Maße in 
nſp 


ruch, daß neben den älteren Realeredit⸗Anſtalten für ein neues ähnliches Inſtitut ein reiches Feld fruchtbringender Thätigkeit bleibt. Von 
dieſer Erwägung ausgehend, haben die Unterzeichneten durch Statut vom 13. Februar 1872 die 


Deutſche Hypotheken-Dank (Actien-Geſellſchaft) zu Derlin 


ins Leben gerufen, welcher durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 3. April d. J. das Privilegium zur Ausgabe von Hypothekenbriefen, welche 


auf den Inhaber lauten, ertheilt worden iſt. Mit eingehendſter Sorgfalt iſt von den Reſſortminiſterien das Statut der Deutſchen Hypotheken⸗ 


bank geprüft und feſtgeſtellt worden. Zu dem Geſchäftskreis derſelben gat ee e N a we ee, — — | 
äft, eine nutzbare 


n ſowie ein in ſoliden Grenzen ds bewegendes Bankgeſ 


erwendung der disponiblen Gelder geſtattet. Die Hypotheken, welche den auszugebenden Papieren zur Unterlage dienen, bieten eine unzweifel⸗ 


| 791 Sicherheit. Eine günſtige Aufnahme dieſer Hypotheken⸗Briefe Seitens des eine vorſichtige Kapital⸗Anlage ſuchenden Publikums darf um N 
ſo mehr erwartet werden, als ſich die Papiere von anderen gleich gut fundirten Inſtituten bereits in vollem Maaße das Vertrauen des Publikums 


erworben haben. 


Es läßt ſich hiernach eine günftige Entwickelung des neuen Inſtituts mit Beſtimmtheit erwarten, und die Kapital⸗Anlage in deſſen Actien | 
darf als eine heſonders ſichere und vortheilhafte angeſehen werden. Dies um ſo mehr, als der Cours der bisher conceſſionirten Bodencredit⸗ 


Anftalten erheblich über Pari iſt. 


Von dem Grundcapital von Drei Millionen Thalern, welches mit minifterieller Genehmigung auf zehn Millionen erhöht werden kann, 


ebene 1,5 00,000 Thlr. 


mit 40 % Schah unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentliche: Seihnung aufgelegt. 
Die Subſeription findet zum Courſe von 106 nebſt Zinſen & 49, vom J. Juli cr. ab 


am Montag, den 24. Juni und Dienſtag, den 25. Juni 


während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt und zwar 


| | 
| in Berlin bei der Deutſchen Union⸗Bank, 
| „ „ „ Herrn A. Paderſtein, - 
| „Danzig bei Herren Baum & Liepmann, 
„Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank (Friedenthal & Comp.), 

| „Dresden bei dem Säch deen 

Zur bei dem Halleſchen Bankverein (Kuliſch, Kaempf & Co.), 
i 200 be . 1 5 Hur lb & Wo 
| „Poſen bei den Herren e 
| „ Stettin bei der Stettiner eben 
Fee e 


Die Zutheilung erfolgt nach Schluß der Subſeription. 5 
Die Abnahme der zuertheilten Stücke hat vom 2. bis 5. Juli er. zu erfolgen. 


— - 
> 


a) 


Bertheim & Frentze. N. Helfft & Co. A. Paderstein. Jacob Saling. 
Gebr. Schiff. S. & M. Simon. 


ominalbetrages entweder in Baar oder courshabenden Effekten hinterlegt werden. 


r 


Wiebacton, Drad vad Bored don M. W. Rafemann h Dams. 


r ET 


